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Fair die hieſigen Lefer der 


—— 


Inland. 
Berlin, 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Ober: und Geheimen Regie: 
rungs⸗Rath v. Terpitz zu Breslau und dem ordentli⸗ 
chen Prof. der phllsſophiſchen Fakultät in Bonn, Ge 
heimen Regierungs⸗Rath Dr. Hüllmann, den Rothen 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Grafen v. Salis 
zu Norwood Lodge in England den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe; dem Profeſſor Siebenhaar am 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin und dem Pre- 
diger Buchholz zu Brunn, im Regierungs- Bezirk 
Potsdam, den Rothen Adler = Orden vierter Klaſſe fo 
wie dem Staats⸗Gefangenen⸗Aufſeher Heinrich Köhler 
in Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Abgereiſt: Der Königl. Kammerherr und Ge⸗ 
ſchäftstrͤger, Graf v. Galen, nach Lübeck. 
(Staats-⸗Ztg.) Wir Friedrich Wilhelm ze. 
König von Preußen ꝛc., thun hiermit kund und fügen 
zu wiſſen. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
iſt die Stadt Hamburg von einer Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht worden, wie feit Menſchengedenken keine in Deutſch⸗ 
land gewüthet hat. Die ſchweren Liden und die 
Noth dieſer Stadt, deren Wohlſtand ſo weſentlich mit 
dem von ganz Deutſchland verbunden iſt, werden, wie 
wir zuverſichtlich hoffen, von dem geſammten Deutſchen 
Vaterland, und insbeſondere von Unſern getreuen Unter⸗ 
thanen, als gemeinfame Leiden und gemeinſame Noth 
gefühlt und getragen werden. Wir haben daher, um 
Unſeren Unterthanen Veranlaſſung zu geben, dieſe Theil⸗ 
nahme durch die That zu beweiſen, und in Erwägung 
des außerorbentlichen Umfangs des dringenden Bedürf⸗ 
niſſes, befohlen, daß in ſaͤmmtlichen Kirchen und Ge- 
meinden Unſerer Staaten eine allgemeine Kirchen⸗ und 
Haus⸗Kollekte für die Abgebrannten in Hamburg einge⸗ 
ſammelt werde und unſere Miniſter des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten mit Ausführung dieſes Be- 
fehls beauftragt. Gegeben Berlin, den 9. Mai 1842. 
Frledrich Wilhelm. — von Rochow. Eichhorn. 
Die Größe des Unglücks, von dem das nachbarliche 
Hamburg heimgeſucht wird, hat Se. Majeſtät den 
König beſtimmt, ſofort folgende Anordnungen 
ur Hülfe für die dedrängte Stadt zu treffen. Von 
Magdeburg aus iſt ein Bataillon Infanterie eingeſchifft 
worden, um den Behörden zur Aufrechthaltung der durch 
die Ruchloſigkeit von Pöbelrotten aufs geföhrlichſte bes 
drohten Sicherheit Beiſtand zu leiſten. Eine Abthei⸗ 
lung Pioniere wird von Magdeburg aus, ein zwei⸗ 
' r8 Spionier-ftommanbo ungeſäumt von hier aus nad: 


„folgen. Um der augenblicklichſten dringendſten Noth, ſo 


weit es durch Geldmittel geſchehen kann, Abhülfe zu 

zen, find Beamte mit einer vorläufigen Unter: 
tüsungs Summe von 25,000 Sttbirn. nach 
‚Hamburg abgegangen, Die Königl. Militair⸗Bäk⸗ 
kereien haben den Befehl erhalten, ſogleich einen Vor: 
rath von 20,000 Brodten zur ſchleunigſten Abſendung 
nach Hamburg anzufertigen, Nicht minder find aus dem 
Magazine des Militair-Dekonomie- Departements ſofort 
500 wollene Decken zur Dispoſitlon geſtellt und 
zum Abgange bereit, : e f 

Nachſtehender „Aufruf zur $üifei" it heute 
Nachmittag in allen Theilen der Stadt ongeſchlagen 
worden: „Das unermeßliche Unglück Hamburgs fordert 
für 30,000 Obdachloſe zur ſcheunigſten Hülfe auf! Alle 
unſere Mitbürger werden bereit fein, fie zu gewähren, 
reichlich, wie fie ihre innige Theilnahme an fremdem 
Unglück jederzeit bethätigt haben! Für den Augenblick 
jedoch bedarf es des ſchnellſten Zuſammentolrkens, das⸗ 
jenige für die Unglücklichen ſchleunig zuſammen zu brin- 
gen, was fie als die deingendſte Nothducſt bes Lebens 
nicht e zu entbehren vermögen, ohne ihr großes 
tend viel höherem Maße zu empfinden! Se. 
Maſeſtaͤt der König, mit den buldreichſten Befehlen über 
die der unglücklichen Nachbarſtadt zu gewährenden Un⸗ 
terſtützungen der Wohlthätigkeit Allerhöchſtihrer Unter: 
thanen voranleuchtend, haben zu genehmigen geruht, daß 


^x , 


die Dampfſchiffe der Seehandlung ſofort ausgerüſtet 
werden, um den Unglücklichen Nahrungsmittel und Klei⸗ 
dung zuzuführen. Wir benachrichtigen unſere Mitbür⸗ 
ger, daß morgen Nachmittags ein Dampfboot mit zwei 
Schleppſchiffen ſegelfertig fein wird, die Unterſtützungen, 
die Sie den unglücklichen Hamburgern gewähren wollen, 
borthin abzuführen. Was bis dahin zuſammengebracht 
werden kann, erſuchen wir, an die damit beauftragten 
Beamten: auf dem Berliniſchen Rathhauſe, auf dem 
Köllniſchen Rathhauſe, in der Börſe der Kaufmannſchaft, 
auf dem Polizei⸗Präſidio, im Deutſchen Thurme auf 
dem Gendarmen⸗Markt, im Exerzierhauſe in der Karls⸗ 
ſtraße, abliefern zu wollen, drücken dabei jedoch den 
Wunſch aus, daß die Beiträge für jetzt auf Klei⸗ 
dungsſtücke, wollene Decken, Leinwand, Bet⸗ 
ten, Hütſenfrüchte, geräuchertes Fleiſch und 
dergleichen beſchränkt werden mögen. Für die 
Annahme von Geldbeiträgen und ihre Verwendung wird 
ſofort ein Comité gebildet werden, worüber die Zeitun⸗ 
gen das Nähere enthalten follen. — Berlin, den Oten 
Mai 1842. — Die Geheimen Staats⸗Miniſter 
! von Rochow. Rother.“ 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgenden Aufruf: 
„An unfere Mitbürger.“ — Aus den öffentlichen 
Mittheilungen in dieſen Blättern iſt unſeren geehrten 


Mitbürgern das furchtbare Unglück bekannt, welches die 


altehrwürdige Stadt Hamburg in den letzten Tagen 
betroffen hat. Die Noth iſt groß und ſchleunige Hülfe 
dringend. Schon haben des Königs Majeftät, im theil⸗ 
nehmendſten Mitgefühl mit den Leiden der Tauſende, 
welche durch die größeſte Feuersbrunſt, die ſeit Men⸗ 
ſchengedenken ſtattgehabt, vielleicht ihr Alles eingebüßt 
haben, und jetzt obdachslos umherirten, die Maßregeln 
genehmigt, welche die geſtrigen Bekanntmachungen ver⸗ 
öffentlicht baden, und welche dazu dienen ſollen und 


werden, der augendlicklichſten Noth abzuhelfen. Aber 


auch ferner noch möge der wohlthätige Sinn unſerer 
Mitbürger, der, wo es zu helfen galt, mie müde gewor⸗ 
den iſt, mit ſeinen Gaben der unglücklichen Nachbar⸗ 
ſchoft diejenige Hülfe bringen, zu welcher der deutſche 
Mitbürger ſeinen Mitbürgern ſtets ſo bereit als ver⸗ 
pflichtet iſt. Zur ſofortigen Beſchaffung von ſolchen 
Gegenftänden, welche augenblicklich von den Hülfsbe⸗ 
dürftigen zur Abwehr der äußeren Noth, an Nahrungs⸗ 
mitteln, Kleidungsſtücken, Lagerſtätten gebraucht werden, 
laſſen die Communal⸗Behörden in dieſem Augenblicke 
aus den Mitteln der Stadt Zehntauſend Thaler 
verwenden, und es werden mit den Schiffen der See⸗ 
handlung, welche heut abgehen, die dafür beſchafften 
Gegenſtände mit nach Hamburg befördert werden. Mö⸗ 
gen uns dann aber auch unſere geehrten Mitbürger noch 
anderweitig Alles, was ſie zur Beihülfe für die Unglück⸗ 
lichen darzubringen geneigt ſind, ſchleunigſt anvertrauen 
und mögen ſie verſichert ſein, daß Das, was dargebracht 
wird, ſorgſam zum Beſten der Darbenden verwendet 


werden wird. Unſere Kämmerei-Kaſſe auf dem Berli⸗ 


niſchen Rathhauſe iſt angewieſen, die Beiträge, welche 
ihr an Geld, Kleidungsſtücken, Betten, Dets 
ken, Matratzen u. f. w. zugeſtellt werden, anzuneh⸗ 
men, und ſind wir verſichert, daß es nur dieſer Andeu⸗ 
tung bedarf, um unſeren unglücklichen deutſchen Mit⸗ 
brüdern in Hamburg recht reichliche Beihülfe aus un⸗ 
ſerer Stadt zufließen laffen zu können. Ueber die Ber 
wendung der aufkommenden Geldbeiträge wird ſpäterhin 
Rechnung gelegt werden. Berlin, den 10. Mai 1842. 
Oberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath biefiger Kö⸗ 
niglicher Reſidenzien. Stadtverordnete zu Berlin.“ 


Die Voß. Ztg. enthält folgende „Aufforderung 
zur Wohlthätigkeit. — An die braven Berliner. — 
Eilt, Menſchenfreunde! eilt, um Hamburg beizuſteh'n: 
Shite Kleider, Cif und Trank! doch muß es gleich 
geſchehen. Ihr ſündigt, wenn Ihr ſäumt: folgt Euren 
edlen Herzen, und mildert möglichſt ſchnell der Brüder 
Noth und Schmerzen! — Kein Menſch kann ohne herz⸗ 
liches Mitgefühl die heutigen Berliner " wi lefen, 


welche das grenzenloſe Unglück der armen Hamburger 
beſchreiben, um ſo mehr iſt zu verwundern, daß Nichts 
von Hülfe darin ſteht, die von Berlin nach Hamburg, 
und zwar ſchleunigſt geſendet werden muß, wenn — wie 
gewiß geſchehen wird — die guten Berliner ihren eigen⸗ 
thümlichen und allbekannten Wohlthätigkeits⸗Sinn von 
Neuem bewähren follen. Berlin, als die Hamburg zus 
nächſt gelegene Hauptſtadt von Deutſchland, hat als 
ſolche die heilige Pflicht, den unglücklichen deutſchen 
Brüdern möglichſt ſchnell und Eräftig. beizuſtehen. 
Alles trage nach Kräften dazu bei! — aber ſchnell, aber 
gleich muß es geſchehen!! — Hunderte von Wagen 
ſollten ſchon unterwegs fein, um Kleider und Be: 
bensmittel nach Hamburg zu ſchaffen, wo gewiß jetz 
viele Tauſende ohne Obdach und ohne Nahrung den 
lieben Gott um Erbarmen anrufen und von ihren guten 
Mitmenſchen baldige Hülfe erwarten. Eilet, Ihr guten 
Berliner! Beſinnet Euch nicht lange, ſondern handelt 
ſchnell!!! — Ein Berliner.“ 

Auf das Erſuchen des Senats von Ham⸗ 
burg, ihm einige Mannſchaften zu ſenden, wel⸗ 
ches erſt geſtern Abend hier eingetroffen, wurden heute 
früh von hier und von Magdeburg zwei Commando's 
auf den kürzeſten Wegen nach Hamburg befördert. Eine 
Pionier⸗Abthejlung fuhr auf der Eifenbahn von hier 
nach Potsdam, wo fie fid) des Morgens 9 Uhe auf 
dem Seehandlungs⸗Dampfboote der „Falke“ 
nach Hamburg einſchiffte, wohin zugleich ein andres 
Dampfboot, mit Lebensmitteln aller Art beladen, abe ^ 
ging. Eine zweite Abtheilung von Pionieren und an⸗ 
dern Hülfsmannſchaften ift direkt von Magdeburg, und 
zwar wahrſcheinlich ebenfalls per Dampfboot, heute früh 
abgegangen. Beide Abtheilungen wurden zur Verfügung 
des Senats der freien Stadt Hamburg geftellt. — Man 
glaubt, daß die in vielen Hamburger Privatbriefen aus⸗ 
geſprochenen Beſorgniſſe vor Mordbrennern und 
Diebsgeſindel, die namentlich aus fremden Matro⸗ 
fen beſtehen folen, etwas übertrieben ſeien. Jedenfalls 
dürfte jedoch der von vielen Seiten herbeikommende be⸗ 


waffnete Beiſtand, verbunden mit dem Hamburger Bür⸗ 


germilitär, ausreichend fein, um jedem Unweſen Meet 
Art zu ſteuern. í 

In der Spenerſchen Zeitungs⸗Expeditlon find bereits 
eingegangen: 1) S. H. S. 100 Thlr. 2) S. et C. 
10 Thlr. 3) Kr.⸗J.⸗R. Dr. Str. 20 Thlr. 4) Det 
vt Wen. 3 The. 0 

Königsberg, 6. Mai. Heute früh it Se. Er- 
cellen der Herr General⸗Lieutenant v. Wrangel nach 
feinem neuen Beſtimmungsorte abgegangen, nachdem ihm 
geſtern Abend von ſämmtlichen Muſik⸗Chören der hieſi⸗ 
gen Garniſon ein Zen echte und von bem 
Offizter⸗Corps ein Fackelzug gebra 

ren (im Regierungs⸗Bezirk Minden), 1. Mai. 

Geſtern früh um 2 Uhr wurde unſere Stadt abermals 
von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht, 
welche in kurzer Zeit ſechsundzwanzig Wohnhäu⸗ 
fer und eine Scheune in, Aſche verwandelte. Die un⸗ 
glücklichen Bewohner derſelben, aus dem tiefſten Schlafe 
aufgeweckt, haben faſt nichts gerettet, viele fogar bie 
tägliche Kleidung eingebüßt. 


Deut ſchla n d. 


Stuttgart, 4. Mai. Unſere Abged 
mer hat am 2. Mai die Bae 
nanzetats für die Jahre 1842 bis 45 begonnen 
121 e ee ſetzt zuerſt auseinander, M * St 

gelungen fei, Einnahmen und Ausgaben fo stem 
ins Gleichgewicht zu ur Im letzten Jahre habe ber 
Ueberſchuß der Einnahmen etwa 1, 100,000 Ft. betra⸗ 
gen, allein derſelde ſei durch die Ausgabe von 800,000 
für außerordentliche Kriegs rüſſmgen auf etwa 300,000 
Fl. hetabgekommen. Ber eue Ausgabe⸗Etat fei nun 
um jährliche 800,000 Fl. Mie, als der bisherige, aber 
auch die Einnahmefäge feien, um fie mit dem ſeitherl⸗ 
gen wirklichen Ertrage in Uebereinſtimmung zu bringen, 


um eben fo viel erhöht worden. Das heißt, obgleich 
die Ausgaben in der nächſten Periode um 800,000 Fl. 
jährlich geſtiegen ſeien, ſo brauche man doch keine neue 
Steuern umzulegen, da die ſeitherigen Einnahmen eben 
ſo viel mehr ertragen hätten, als ſie veranſchlagt geweſen 
ſeien! Bloß in dem Falle daher müſſe die Kammer an 
neue Einnahmequellen denken, wenn ſie neue große 
Ausgaben zu verwilligen gedenke, da der noch bleibende 
Ueberſchuß von etwa 300,000 Fl. mehr auf dem Pa⸗ 
pier, als in Wirklichkeit beſtehe und nach der bisherigen 
Erfahrung wieder durch Abgang und Nachlaß und un⸗ 
vermeidliche nachkommende Paſſivreſte aufgehe. — von 
Zwergern bemerkt auf eine Aeußerung des Herrn von 
Herdegen, daß trotz der Steuererhöhungen auf dem Land⸗ 
tage von 1839 auf dieſen und den deiden vorhergehen⸗ 
den Landtagen mehrere erhebliche Steuerermäßigungen 
eingetreten ſeien, dieß könne er nicht zugeden. Eine 
Steuerermäßigung habe eigentlich nicht ſtattgefunden, 
ſondern bloß eine andere Vertheilung reſp. Erhebung 
ſei eingetreten. Deffner glaubt, daß der Ueberſchuß 
auch jetzt noch ſo groß ſein werde, um für nothwendig 
erkannte neue Ausgaben damit beſtreiten zu können, was 
v. Herdegen und v. Gemelin beſtritten hatten. 
Gleßen, 3. Mai. Das Lehrerperſonal in unſerer 
theologiſchen Fakultät, ſowohl der katholiſchen, wie auch 
der proteſtantiſchen, iſt durch Berufung dreier neuen 
Profeſſoren vermehrt worden. Für die Eatholifche Fa: 
kultät find es bie Profeſſoren Fluck und Lutterbeck, 
der eine aus Naſſau, der andere aus der Gegend von 
Münſter; für die evangeliſche Profeſſur Heſſe aus 
Breslau.) Die beiden erſten ſind bereits hier einge⸗ 
troffen. (Mainz. Ztg.) 


Große Fenersbrunſt in Hamburg. 
Hamburg, 7. Mai. Nachmittags 3 Uhr. 
Wie wie vernehmen, hat der Senat außer dem bereits 
hier anweſenden fremden Militär noch Mehreres von 
auswärts fid; erbeten, denn ein ſchrecklſcheres Uebel noch, 
, em wüthende Element, verheert dieſe unglückliche 
Stadt: id) meine bie entfeſſelte Volks wuth. Das 
Gefindel durchzieht die Straßen, brennt und ſtiehlt wo 
es kann. Die Wachthäuſer ſind bereits über⸗ 
füllt. Dabei brennt es in einem fort, fo daß faft 
die Hälfte von Hamburg fdon in Aſche liegt. 
Uns Allen ſinkt der Muth. Das Preußiſche Poſt⸗ 
gebäude iſt bis jetzt noch vom Feuer verſchont 
geblieben; der Gänſemarkt trennt es von der Brand⸗ 
ſtätte; man hat indeſſen Urſache, zu fürchten, daß die 
allgemeine Verwirrung durch Brandſtiftung von verruch⸗ 
ter Hand noch vermehrt werden wird. Wir wollen 
Gott danken, wenn wir zuletzt mit dem nackten Leben 
davonkommen, denn das Ende der Noth und Trübſal 
iſt nicht abzuſehen. Einige Däniſche und Hanno⸗ 
verſche Artillerie, die wir erhalten haben, iſt be⸗ 
ſtändig mit dem Sprengen der Häuſer, die der Brand⸗ 
ſtätte zunächſt liegen, beſchäftigt, um den Flammen Gin: 
halt zu thun. (St. ⸗Z.) 
Hamburg, 7. Mai, 6 Uhr Abends. Das 
Feuer macht fortwährend die grauſamſten Fortſchritte. 
Die Bergſtraße, die Petri⸗Kirche, die Paulſtraße und 
Zuchthausſtraße, ein großer Theil der Großen Bleichen 
ſind herunter. Der ganze Holzdamm, die Steinſtraße 
und das ganze Steinſtraßen⸗Viertel ſind ſehr bedroht 
und können nur durch ein Wunder gerettet werden. Die 
hohen Bleichen, ſo wie der Gänſemarkt, der 
neue Jungfernſtieg mit dem ganzen Theater⸗ 
Viertel find jetzt ganz ſicher unb ſcheinen auch 
ſicher zu bleiben. Die neue Börſe ſteht, ſoll 
aber inwendig ſehr gelitten haben. Ich habe 
heute mit meinem ganzen Comtoir⸗Perſonale drei Stun⸗ 
den an der Spritze gearbeitet, auf dem Flecke, wo 
„Streit's Hotel“ früher ſtand. Das Hintergebäude 
von Streit mit dem großen Saal iſt erhalten. Die 
ſchönen Mauern deſſelden dienten als Abwehr gegen die 
fernere Verbreitung der Flammen auf dieſer Seite hin. 
Es iſt zur Stunde kein einziges Wirthshaus in 
Hamburg mehr, wo ein den höheren Ständen ange: 
hörender Fremder abſteigen kann. Aus Stade, Lübeck, 
Oldenburg i. ift alles hier eingetroffene Militär im vol: 
ler Thätigkeit. (St. ⸗Z.) 
Hamburg, 7. Mai. 6 Uhr Abends. Es ſieht 
beffer aus als bifen Morgen, das Feuer ſcheint beim 
Schweinemarkt fi zu ſtopfen. Die neue Börfe iſt 
ſo wenig verletzt, daß man ſich ſchon wieder 
darin aufhalten konnte. Die Kommerz⸗Bibliothek 
iſt erhalten, was dorthin gebracht wurde, iſt auch gebor⸗ 
gen. Der gewölbte Keller in der Börſenhalle hat Wi⸗ 
derſtand geleiftet, und die dem Herrn von Hoſtrupp ges 
hörenden Preſſen und Druckmaſchinen ſcheinen unverletzt 
zu fein. Demnach iff zu hoffen, daß die Zeitung der 
Börſenhalle bald wieder in Gang kommen kann. 
(Staats⸗3.) 
Hamburg, 7. Mai. 8 Uhr Abends. Das 
Feuer dft an der Ecke des Gänſemarktes, alten und neuen 
Jungfernſtieges, theils durch das Sprengen der Häufer, 
theils durch die geänderte Richtung des Windes, ſtehen 
geblieben. Dagegen hat es bei dem ſüdweſtlichen Winde, 
groen den früher verſchonten wohlhabendſten Theil der 
ltſtadt mit den Speichern voll Waaren, die entſetzlich⸗ 
) S. den Artikel „Breslau“ unter der Rubrik Lokales. 
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ſten Fortſchritte gemacht. Die Zuchthausſtraße, das 
Zuchthaus, Werk⸗ und Armenhaus, Spinnhaus, Holz⸗ 
damm, beim Drillhauſe, das Detentionshaus, die Alſter⸗ 
thorſtraße, Berg, Paulsſtraße, Bergſtraße, Curierſtraße, 
Domſtraße, die St. Petrikirche mit dem höchſten und 
und ſchönſten Backſteinthurme der Welt, die neuen Schul: 
und Gymnaſiumsgebäude mit der Stadtbibliothek, php: 
ſikaliſchen Sammlungen u. f. w., die Schmiedeſtraße, 
der Fiſchmarkt, liegen in Aſche. Die füdmärts und weft- 
wärts belegenen Theile der Altſtadt, ſo wie das Jacobi⸗ 
Kirchſpiel und insbeſondere die St. Jacobikirche, ſchwe⸗ 
ben in der größten Gefahr. Denn der Sturm aus 
Südweſt war ſchon am Sonnabend ſo furchtbar, daß 
die Flammen des Detentionshauſes ſelbſt das Ferdinands⸗ 
Thor in Brand geſetzt hatten, weshald die Preußifche 
Schnellpoſt, da auch die Wege zum Steinthore brann⸗ 
ten, um auf die Berliner Landſtraße zu gelangen, zum 
Dammthore hinaus, und bei Eppendorf über die Brücke 
aufs linke Alſterufer fahren mußte. — Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden fürchtete man bei dem, wie auf der Fahrt nad) 
Berlin bemerkt ward, in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntage noch zunehmenden Sturme, ſelbſt für die 
mit geflüchteten Menſchen und Sachen vollgepfropfte 
Vorſtadt St. Georg, ungeachtet der ſie von der 
Stadt trennenden Wälle und des breiten waſſergefüllten 
Stadtgrabens. Zur Sicherung derſelben hat man die 
Pappeln auf dem Stadtwalle niedergehauen, 
und die dorthin geretteten Möbeln u. ſ. w., nach St. 
Georg hinausbringen laſſen. — Da alle Gefangen: 
häuſer ſomit abgebrannt find, hat man am Sonnabend 
Mittage ſchon ſämmtliche Gefangene, zwei und zwei gez 
ſchloſſen, unter militäriſcher Bedeckung aus der Stadt 
gebracht auf die Schiffe. Die Preußiſche Poft ift, bei 
der geänderten Richtung der Feuersbrunſt, in ihrem Hauſe 
auf dem Gänſemarkt geblieben, und nicht nach Altona 
verlegt worden. — Das Eimbeckſche Haus, der Sitz des 
Handels⸗ und Niedergerichtes, des Stempelamtes u. f. tv. 
ift noch erhalten, fo wie die, wenngleich ſchwer beſchä⸗ 
digte neue Börſe, der gegenüber man die Waſſermühlen 
mit anſtoßender Häuſerreihe, in die Luft geſprengt hatte. 
— Die Mannſchaft des Däniſchen Wachtſchiffes, ſowie 
die Spritzen⸗ und Arbeitsleute aus Altona, Blankeneſe, 
Wedel, Schulau, Glückſtadt, Stade, Lübeck, hatten ſich 
fehe hülfreich erwieſen. Ein Mordbrenner ift ge 
hängt worden. Mehreren mit Pechkränzen 
umherſchleichenden ift man auf der Spur. — 
Die Bank hat ihre Kanzlei ſeit Freitag im Stockfleth⸗ 
ſchen Hauſe in der Dammthorſtraße aufgeſchlagen, und 
ſchreibt in ihren Büchern von 10 bis 3 Uhr Vormit⸗ 
tags regelmäßig zu und ab. Jedoch nimmt ſie keine 
Silberdepoſiten an, noch giebt fie fürs erſte dergleichen 
heraus. — Kein Bäcker bäckt, und man fürch⸗ 
tet daher für die vervielfachte Bevölker ung 
St. Georgs eine Dungersnoth. Allen 
Schiffen iſt ſchon vorgeſtern vom Senate an⸗ 
befohlen worden, den Hafen zu verlaſſen, und 
ſich in den breiten Strom der Elbe zu legen. 
— Als höchſt erfreulich müſſen wir noch bemerken, daß 
ſelbſt von den gänzlich abgebrannten Kaufleuten Meh⸗ 
rere, namentlich die Herren Albrecht u. Dill, Koch 
und Schulze, Lorent am Ende u. Comp. x. ihre 
Baarzahlungen nach wie vor leifteten, — Bis zu die: 
fem Augenblicke ift noch keine einzige Stot- 
kung dekannt geworden. (St. ⸗Z.) 


Hamburg, 7. Mai. 8 ½ Uhr Abends. Die 
Hälfte des St. Petri⸗Viertels ift eingeäfchert, Holzdamm, 
Roſenſtraße und Neuerweg ſtehen in Flammen; der Ja⸗ 
cobithurm ſteht noch. — Die Verwirrung iſt grenzen⸗ 
los, und der größte Theil des Militärs iſt mit Verfol⸗ 
gung und Ergreifung der Brandſtifter beſchäftigt. — 
Von Freiburg und Celle erwartet man Hannoverſche, 
von Magdeburg Preußiſche Truppen und von denz 
ſelben Schutz gegen das Raubgeſindel. Mangel an Lez 
bensmitteln wird bereits fühlbar, da die Bäckereien und 
Fleiſchereien zum großen Theil durch das Feuer zerftört 
ſind. — Bis heute 4 Uhr waren folgende Straßen 
vom Feuer verzehrt: 

Deichſtraße faſt ganz; 

Steintwiete ganz; 

Rödingsmarkt, Oſtſeite, theilweiſe; 

Graskeller Nordſeite; 

Großer und kleiner Burſtah ganz; 

Hopfenmarkt ganz; 

Nicolati⸗Kirchhof und Kirche ganz; 

Neueburg ganz; 

Bohnenſtraße ganz; 

Korbmachertwiete ganz; 

Hahnentrapp ganz; 

Alte Börfe ganz; 

Rathhaus. — Bank ganz; 

Eimbeckſches Haus ganz; 

Große und Kleine Johannisſtraße ganz; 

Mönkedamm ganz; 

Dreckwall (Alter Wall) ganz; 

Neuer Wall etwa drei Viertel; 

Große Bleichen ein Drittel (die Hohen Bleichen 
ſind nicht abgebrannt); 

Scheelengang. — Plan. — Alter Jungfernſtieg. 
— Breiter Giebel. — Bergſiraße. — Petri⸗ 
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kirche. — Zuchthausſtraße. — Zuchthaus, — 
Roſenſtraße. — Paulsſtraße. — Bäckerſtraße, 


ganz. 
Holzdamm theilweiſe.) 

Hamburg, 7. Mai. Die neue Börſe Debt noch, 

dagegen iſt ein Theil der großen Bleichen abgebrannt. 


Geſtern Abend hat ſich das Feuer auch nach der Jo⸗ 


hannisſtraße und der Umgegend verbreitet, und heute 
Morgen ergriff es, trotz aller Anſtrengungen, den Petri⸗ 
thurm und darauf auch die Kirche. Der Thurm 
fiel glücklicherweiſe auf den Berg. Das Zucht⸗ 
haus, und man fagt, auch das Schulgebäude, find niez 
dergeſchoſſen, und aus ihm und dem Spinnhauſe ſind 
die Verbrecher nach Altona gebracht. Der Holz⸗ 
damm wird, glaube ich, durch Smith's Waſſer⸗ 
kunſt noch erhalten. Auch für bie Jacobi⸗Kirche 
fürchtet man. Um den Schrecken noch zu vermehren, 
ſind Menſchen, vielleicht entſprungene Züchtlinge, auf⸗ 
gegriffen, die in der Neuſtadt, Bäckergang und Bäcker⸗ 
breitengang Feuer angelegt haben. Es iſt indeß 
noch glücklich gedaͤmpft worden. Allen Hausbewohnern, 
die noch in ihren Käufern find, ift angedeutet worden, 
fortwährend Acht zu geben und des Nachts wechſelſeitig 
zu wachen. Patrouillen ziehen durch die Stra⸗ 
ßen, es darf nicht geraucht werden, und nicht 
zwei Leute dürfen auf der Straße zuſam men 
reden. Im Volke herrſcht Bewegung, viel⸗ 
leicht wegen einiger Maßregeln, die nicht zei⸗ 
tig genug ergriffen worden ſind. Viele Leute 
haben gar nichts gerettet und es ſoll jetzt ein Zelt er⸗ 
richtet werden, wo die Obdachloſen eine Zuflucht finden. 
Von allen Seiten ſind Spritzen und Spritzenleute ge⸗ 
kommen und durch Proklamation iſt jeder gute Bürger 
aufgefordert worden, pumpen zu helfen, da die Spritzen⸗ 
leute ermattet find. Ungefähr ſechs bis fieben 
Hundert Häuſer ſind niedergebrannt und dem Feuer 
bis dieſen Augenblick noch keine Grenzen geſetzt, we⸗ 
nigſtens nach dem Jacobi⸗Kirchſpiel zu. — N. S. Das 
Stadthaus unb die Bank ſtehen. (Spen. 3.) 
Hamburg, 7. Mai Abends. Die Preuß. Poſt 
war noch nicht nach Altona verlegt. Der Wind mü- 
thete fort, weswegen an werkthätiges Löſchen nicht recht 
zu denken war. Schrecklich iſt die Raubſucht des zahl⸗ 
teiden Geſindels, das der Behörde faſt eben fo viel 
Noth, als das Feuer verurſacht. Ein Böſe wicht, 
der den Hafen in Brand ſtecken wollte, wurde 
vom Volke erſchlagen. Die Neuſtadt hofft man 


zu retten. Die Jacobikirche ift bisſetzt unverſehrt geblie⸗ 


den. Das Bedürfniß von Zelten für die ob⸗ 
dachsloſen Bewohner, deren Zahl jetzt wohl 
40,000 betragen mag, macht ſich immer mehr 
geltend. (Spen. Z.) 
Berlin, 9. Mai. Aus dem mündlichen Bericht 
mehrer Reiſenden, welche Hamburg am Sonnabend 
Abend 9 Uhr mit der Schnellpoſt verlaſſen hatten, thei⸗ 
len wir noch folgende Notizen mit. Die Poſt konnte 
(fo weit hatte fid) die Feuersbrunſt in Folge des hefti- 
gen Südweſtwindes ſehr raſch in der Richtung nach 
der St. Georgen⸗Vorſtadt verbreitet), nicht mehr ihren 
gewöhnlichen Weg durch das Steinthor nehmen, ſon⸗ 
dern fuhr durch das Dammthor und erreichte ſo auf 
einem Umwege die Straße nach Berlin. Leider war 
im Augenblick des Abgangs die Feuershrunſt immer 


noch im Wachſen, jedoch entſchieden nach der einen an⸗ 


gegebenen Richtung. Nach der Seite des neuen, ſchö⸗ 
nen Stadttheils, dem neuen Jungfernſtieg, Esplanade, 
Gänſemarkt u. f. w., war es glücklich gelungen, den 
Fortſchritten des Feuers Einhalt zu thun, und darf man 
ſich der Hoffnung hingeben dieſes Viertel als gerettet 
anzuſehen. Leider beſtätigt es fid, daß verabſcheuungs⸗ 
würdiges Mord: unb Raubgeſindel das allgemeine 
Elend zu den nichtswürdigſten Freveln zu benutzen trach⸗ 
tete. Man hat einen Theil dieſer Meuterer ergriffen, 
doch vielen war es leider gelungen fid) zu retten, Ciz 
nen dieſer Buben, den man mit einer Pech⸗ 
fackel betroffen hatte, ſah man auf der Firſte 


*) um unſern Leſern eine Anſchauung von der Größe der 
Verwüſtung zu geben, haben wir der heutigen Zei⸗ 
tung einen Plan von der Stadt Hamburg 
beigelegt. Die obige Angabe der verheerten Plähr, 
Straßen und Gebäude rührt von einem in Berlin ein⸗ 
getroffenen Reiſenden her. Die Richtung, welche das 

euer genommen, foll nach einer in unſerer * 
Stg. enthaltenen Angabe ungefähr felgende fein: „Von 
der Deichſtraße, wo es ausbrach, die jedoch nicht ganz 
verzehrt wurde, vert reitete es fid) über den Rödings⸗ 
markt, beffen Oftfeite thellweiſe in Flammen aufging, 
unb über die Steinwiete nach dem Hopfenmarkt. Dem: 
nächſt ergriff es die Nikolalkirche und den MRikolaikirch⸗ 
bof, und von dieſem Augenblick ward das bis dahin auf 
ein Viertel am Binnenhafen beſchränkte Feuer zum vers 
derblichen Element für den ganzen Kera der Altſtadt. 
Es ergriff die Neueburg, einen Theil der Bohnenſtraße 
und die Börſenhalle, den Rathhausplag und das Rath: 
haus, das Archiv, die Bank, die alte Vörſe, das Kome 
merzium und den alten Krahn, die Mühlenbrücke, dle 
große und kleine Johannisſtraße, den Breiten Giebel, 
den Plan, ben alten Wall Dreckwall), den Mönkedamm, 
den Adolphsplatz mit der neuen Börſe, die Gerberſtraße, 
den Voglerswall, den Neuen Wall, den alten Jungfern⸗ 
ſtieg, die Großen und die Hohen Bleichen.“ — Wir 
werden, wenn erſt in Hamburg ſelbſt die offiziellen Be⸗ 
richte über den Brand erſcheinen, auf den Gebrauch des 
beiliegenden Planes zurückweiſen. Ne d. 
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gen zu bereichern. 
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eines Daches ſich von einem Schornſtein zum 
andern retten. — Die unvermeidlichen traurigen 
Folgen des Hauptunglücks ließen ſich ſchon verſpüren. 
Es fing an Mangel an Lebensmitteln einzutreten, haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil bei der Unordnung und Selbſt⸗ 
hülfe, die ſich in einem großen Theile der Bevölkerung 
erzeigte, die vom Lande hereinkommenden Wagen mit 
Zufuhr angehalten und geplündert worden. Natürlich 
wird es ſchwer, fernere Zufuhren zu erhalten, wenn dieſe 
nicht überall geſichert werden können. — Auch die 
Trunkenheit ſpielte ihre Rolle, da viel Geſindel ſich 
der preisgegebenen Weinvorräthe bemächtigt und in Völ⸗ 
leret betäubt hatte. Doch ſind dieſe Symptome gegen 
den Geiſt des Eifers und der gemeinſamen Liebe und 
Rettungsanſtrengungen zum Gluck nur als Einzelne zu 
bezeichnen. — Das Elend wird vor den Thoren erf 
ps anfhaulih; Wagen auf Wagen verlaffen 
ie Stadt. Meilenweit von derfelben find bie Flücht⸗ 
linge gelagert und ohne Obdach. Da Regenwetter ein⸗ 
zutreten begann ſuchten ſich dieſelben durch Zelte von 
n Kleidungsſtücken, Bettüchern u. dgl. zu ſchützen. 
is gegen 15 Meilen von Hamburg ift der 
Feuerſchein und Rauch der Brunft ſichtbar 
gewefen. (Voß. Ztg.) 


Hamburg, 8. Mai. Nachmittag 1. Uhr. Die 
Feuergluthen haben um 10 Uhr Morgens unweit des 
Ferdinands⸗ und Steinthores ihr Ende gefunden, nad 
dem der größte Theil dieſes Stadtviertels niedergebrannt 
ft. In vergangener Nacht wurden in verſchiedenen 
Theilen der Stadt Brandſtifter auf der That er⸗ 
tappt und mehrere gleich gehängt, andere erſchlagen. 
Der Senat hat ein Mandat anſchlagen laſſen, wonach 
Hinrichtungen ſolcher Verbrecher ihm überlaſſen werden 
folen. Hannöverſches Militair ift angefom- 
men. Seit einer Stunde fällt Regen. Der 
Senat hat beſchloſſen, zur Befried gung des dringendſten 
Bedürfniſſes der beinahe 50,000 unglücklichen 
eine Anleihe zu machen. Aus Dänemark und 
Hannover treffen unaufhörlich Wagen mit 
Lebensmitteln und Löſchmannſchaften ein. — 
Gegenwärtig 3 uhr Nachmitag iſt die größte 
Gefahr für den übriggebiebenen Theil Ham- 
burgs vorbei. (Voß. 8.) 


1 Breslau, 11. Mai. Wir erhalten von 
unſeren Berliner Korreſpondenten, wie von hieſigen 
Gönnern der Ztg. eine Menge von Mittheilungen, wel⸗ 
che theils die durch die Berliner Blätter veröffentlichten 
Nachrichten beſtätigen, theils manche noch unbekannte 
Notizen enthalten.) — Ein Extrablatt der Staatszei⸗ 
tung, welches am 9. d. in Berlin erſt nach Verpackung 
der Zeitungen ausgegeben wurde, iſt uns mitgetheilt 
worden, es meldet jedoch ebenſo wenig wie der Altonaer 
Merkur Nachrichten, die uns nicht ſchon auf anderem 
Wege zugegangen wären. Die Hamburger Zeitungen 
erſcheinen noch nicht, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß 
die Börſenhalle ſchon in den nächſten Tagen wieder 


ausgegeben wird. — Wir bemerken noch, daß auch von 


Breslau aus eine Anzahl Kaufleute nach Hamburg ge⸗ 
reiſet find, um ſich an Ort und Stelle von dem Stande 
ihrer merkantiliſchen Verhältniſſe auf dem Hauptſtapel⸗ 
platze des deutſchen Handels zu überzeugen. Möge der 
Himmel den Handelsſtand unſerer Stadt vor großen 
Verluſten bewahren! — Wir laſſen nun die Berliner 
Briefe nach der Stunde ihres Abganges folgen: 


Berlin, 9. Mai, (Privatmittheilung.) Die 
ſtündlich hier eintreffenden Couriere bringen über 
das unbeſchreibliche Brandunglück in Hamburg 
noch immer nichts Beruhigenderes. Wie bei je: 
dem traurigen Ereigniſſe, foll auch hier ber Abſchaum 
des Volkes verſuchen, fid) durch verbrecheriſche Handlun⸗ 
Ein Jeder, welchen man bei einer 
ſolchen Unthat ertappt, wird, nach einer uns zugekom⸗ 
menen brieflichen Mittheilung, ſofort erſchoſſen, welches 
ſtrenge e auch in ſolchem unglückichen Falle 
nung einigermaßen aufrecht zu erhalten 
vermag. Geſtern Morgen a Le Magdeburg 
ſtehenden Pioniere ‚und noch anderes Militär durch den 
Telegraphen allerhöchſten Orts den Befehl erhalten, mit 
den an Kraft zu verſtärkenden Dampfſchiffen den Ham⸗ 
burgern zu Hülfe zu eilen, ſo daß fie in 19 — 14 
Stunden [bon dort eintreffen ſollen. Wie 
man hört, find die Berliner X ffecutang 2 fa ffen 
wenig ober gar nicht bei dieſem Brande betpeiligt. Heute 
ſind aus Hambutg mit der Poſt mehrere Fäß⸗ 
chen mit Gold angekommen. Seit Sonn⸗ 
abend findet an der Börſe hier kein Geſchäft 
ſtatt, eine ſolche Paralvfe hat dieſes Feuer ſchon in 
der hiefigen Handelswelt erzeugt. Die Staatszei⸗ 
tungs ⸗Expedition, welche die Hamburger Nachrich⸗ 
ten immer zuerſt bekommt, hat geftern in der Poſt an- 
ſchlagen laffen, daß fie des Abends Exemplare ihreg 
Blattes für 2 gr. verkauft. l 


7 "Bit danken den geehrten hiefigen Hondlungshäufern, 
GAR ung ac o ihrer Ke vorlegten, verbind⸗ 
uchi und Bitten fie, uns ferner in den Stand zu ſetzen, 
unſern Mitbürgern recht wielfeitige Beiträge zu der Ge: 
ſchichte diefes rapen Unglücks mützutheilen. Red. 
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Berlin, 9. ‚Mal. (Sprivatmittbeilung.) Nach 
den fo eben aus Hamburg bier eingehenden 
Nachrichten iff man endlich, namentlich in Folge 
der Unterſtützung des fremden Militairs, des 
Feuers Herr geworden. — Sie werden die 
Hilfeleiſtungen, welche hier von Seiten unſeres allergnä⸗ 
digſten Königs, der Staatsbehörden, der Kommunalre⸗ 
präſentanten und vieler Privatperſonen ausgegangen ſind, 
bereits erfahren haben. Gott f.gne den König und Alle, 
die ſchnelle Hülfe bringen! — Die Kollekte, welche im 
Laufe des heutigen Tages eröffnet worden iſt, unb 
welche ſich zunächſt nur auf Empfangnahme von Klei⸗ 
dung, Decken, Betten und Wäſche beſchränkt, hat wäh- 
rend des einzigen Nachmittags ſo dedeutende 
Erfolge gehabt, daß morgen fríp um 2 Uhr bereits 
ein Dampfſchiff und zwei Schleppſchiffe unter Leitung 
des Polizei-Commiſſatius Geſellius mit milden Gaben 
nach Hamburg abgehen werden. Außerdem werden ſich ſehr 
bedeutende Sendungen an Brod und andern Nahrungs⸗ 
mitteln dieſem Zuge theils anſchließen, theils ſolgen. — 
Die Beſtürzung unter dem hieſigen Handelsſtande iſt all⸗ 
gemein, und einer der größten hieſigen Seiden⸗Fabrikan⸗ 
ten, welcher in Folge des Brandes eirca eine halbe 
Million verlieren wird, verſicherte mir geſtern, daß ein 
großer Theil der hiefigen nach Hamburg handelnden 
Kaufleute die größten Anſtrengungen würde aufwenden 
müſſen, um über dieſen Schlag des Schickſals hinweg 
zu kommen. Daß dabei die Befürchtung vorherrſchend 
iſt, daß die in großen Summen betheiligten Aſſekuranz⸗ 
Compagnien ihre Verpflichtungen nicht werden erfüllen 
konnen, geht bereits aus einer in der heutigen Bertiz 
ner Zeitung befindlichen Bekanntmachung des Agenten 
der München⸗Aachner Geſellſchaft hervor. Deutſche Ge: 
ſellſchaften find nur mäßig betheiligt, dagegen wird der 
Londoner Phönix und die Sun fire office ſehr bedeu⸗ 
tende Verluſte erleiden, und unterrichtete Perfonen äu- 
fern begründete Zweifel, ob bei dem derzeitigen Stande 
der politiſchen und geldmarktlichen Beziehungen in Eng: 
land der Export ſo enormer Summen zu Gunſten Ham⸗ 
burgs werde geſtattet werden, oder ob man vorziehen 
werde. eine Parlaments⸗Akte zu extrahiren, durch welche 
die genannten Geſellſchaften autorifirt werden, nur 
mäßige Beihilfen auf Brandſchäden zu gewähren.“) 
— Folgende Privatnotiz erfahre ich eben. Eine 
Dem. Stich, welche am Hamburger Theater engagirt 
iſt, hat über das Brandunglück hierher geſchrieben. Sie 
war aus ihrer Wohnung nach der „Stadt London“ ge⸗ 
flüchtet, wo fie fid) Ger glaubte, Doch letztere iſt 
dekanntlich geſprengt; Dem. Stich hat alle ihre 
Effekten verloren und einſtweilen ihren Wohnſitz in ei- 
ner Kirche aufgeſchlagen. Geſtern iſt ihr Stiefvater 
von hier abgereiſet, um ſeine Tochter hierher zu holen. 

Berlin, 9. Mai. (Privatmitth.) Mit großer 
Genugthuung beeilen wir uns Ihnen die Anzeige zu 
machen, daß nach in dieſem Augenblik eintteffenden au- 
ßerordentlichen Nachrichten man endlich geſtern Mit⸗ 
tag um 1 Uhr des Feuers in Hamburg voll- 
ſtändig Meiſter geworden iſt. Der Senat hat 
eine Anleihe von 100,000 Mark Banfo aus⸗ 
geſchrieben, um a den nöthigſten Bedürfniſſen genü⸗ 
gen zu können. Ein zweites Decret fordert die Bürger 
auf, von der Selbſtſtrafe gegen die, beim Stehlen 
und Brennen verdächtigen Individuen (vorzüglich Eng- 
ländern, Matroſen und Arbeitern aus der Hamburger 
Maſchinenfabrik) abzuſtehen, und diefe Individuen den 
Behörden zur Beſtrafung auszuliefern. — 
Das Volk hat viele der ſelben getóbtet, doch 
ſoll die Ordnung ganz wieder hergeſtellt ſein. 
— An unſern Straßen⸗Ecken befindet ſich ein Anſchlag 
der Herren Miniſter Rochow und Rother Er: 
cellenz, worin dieſelben im Auftrag Sr. Majeftät des 
Königs (der morgen früh ein Dampfboot nach Ham: 
burg ſendet) um Hülfe erſuchen, um die nöthigſten Na⸗ 
tutalbeträge mit demſelben dorthin zu befördern. — 
P. S. Dieſen Morgen hat Se. Majeſtät der König 
2000 Stück wollene Decken, 25,000 Stück Brote und 
5000 Stück Friedrichs dor aus eigenen Mitteln gefandi. 


Berlin, 9. Mai. (Privatm.) Se. Majeftät 
der König ha den eigenhändig dem Senat ge 
ſchrieben und ihm die Verſicherung gegeben, 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
demſelben Hülfe zu leiſten. Der Senator Hudt⸗ 
walker läßt ats Diktator die Frevler und Mordbren: 
ner hängen und erſchießen, wie es gerade geht, und auf 
der Stelle. — Nach den neueſten heut Mittag von 
Hamburg eingetroffenen Nachrichten war zwar das Feuer⸗ 
meer im Stillſtehen, aber fortwährender Wind laßt im- 
mer neue Ausbrüche befürchten. 


Berlin, 9. Mai. (Privatmitth.) Nachdem das 
uet noch bis zum Steinthore hin auf das Verhre⸗ 
rendſte gerolithet hatte, gelang es endlich, des furchtbaren 
Elements inſoweit Meiſter zu werden, daß keine weitere 
Verbreitung zu befürchten ſteht. Das Hannöverſche 
Militär iſt zum Schutz der Stadt wider Unordnungen 
— — 


; en unſers Berliner Correſpondenten ſind 
d ne be. de Sus fire office wird prompt zah⸗ 
e bereits eine offizielle Ahzeige derſelben in der 
heutigen Breslauer 31g. (ſiehe Jaſerate) * 
t ed, 


aller Art eingerückt. Die Wuth des Volks auf 
die Brandftifter ift ſchrecklich und mehrere Bei⸗ 
ſpiele von eigenmächtiger, ſchneller Juſtiz haben ein 
Mandat des Senats wider ſolche Selbſtrache veranlaßt. 
Die mid tigfte Hülfe kam, gerade im entſchei⸗ 
dendſten Augenblick, von oben. Ein ſtarker 
Regen vollendete, wozu faſt übermenſchliche 
Anſtrengungen zu ſchwach waren. — Um 3 Uhr, 
bei Abgang der Eſtafette, war alle Gefahr für die un⸗ 
berührt gebliebenen Theile der Stadt Gottlob vorüber. 


Frankreich. 


Paris, 5. Mai. (Privatmitth.) Der Moniteur 
enthält heute das Protocoll über die am 99. v. Mis. 
vom Herzog von Monpenfier beſtandenen Prüfung. 
Wir heben daraus bie wichtigſten Stellen hervor: „Die 
Jury hat einftimmig anerkannt, daß im Laufe der Prü- 
fung, welche über die verfhiedenen Theile der Arithme⸗ 
tik, Geometrie und Trigonometrie, der Algebra und ihrer 
Anwendung auf die Geometrie, der Statiſtik und der 
beſondern Geometrie fid) verbreitete, S. K. H. mit Er⸗ 
folg auf alle an Sie gerichtete Fragen geantwortet, vie⸗ 
len Verſtand und ſehr befriedigende Kenntniſſe an den 
Tag gelegt, und ſich ſtets mit Reinheit, Klarheit und 
Beſtimmtheit ausgedrückt hat. Um Mittag war die 
mündliche Prüfung beendigt. Die Jury und der Exa⸗ 
minator begaben ſich in einen beſonderen Saal, wo S. 
K. H. eine Zeichnung und lateiniſche und franzöſiſche 
Compofitionen über die ihm dom Hrn. Examinator vor 
gelegte Gegenftände ausführte. Bei Helen verſchiedenen 
Arbeiten, bie Über drei Stunden dauetten, und mit bet 
größten Sorgfalt von der Jury geprüft wurden, bat S. 
K. H. Beweiſe von Seiner Gewandheit im Zeichnen 
und Seiner genauen Kenntniß der lateiniſchrn und franz 
zöſiſchen Sprache gegeben. Die Prüfungs⸗Jury ift foz 
mit einſtimmig der Anſicht, daß der Herzog von Mon⸗ 
penſier bei der beftandenen Prüfung vollkommen Gent 
eleiſtet, 
siet hat, um als Offizier in das K Artillerie⸗Corps 
aufgenommen zu werden.“ Das offizielle Blatt theilt 
auch die Anrede des Königs am das 3, Attillerieregim. 
in dem Augenblicke, wo der Herzog in demſelben auf⸗ 
genommen wurde, mit. Derſelbe lautete: „Meine lieben 
Kameraden! Ich fühle mich glücklich, mich unter Euch 
zu befinden und ein neues Pfand meines Vertrauens 
und meiner Zuneigung jener mit Recht ſo berühmten 
Artillerie, der Ueberlegenheit ſo oft den Sieg an unſern 
Fahne gefeffelt, zu geben. In den Reihen der Armee 
habe auch ich meine Laufbahn begonnen, und bin er⸗ 
freut, durch meinen Sohn mich darin erſetzt zu ſehen; 
ich danke dem Himmel, mir eine zahlreiche Familie ge⸗ 
ſchenkt zu haben, daß ich einer jeden Waffengattung der 
Armee einen Sohn beſtimmen konnte. Ich wollte daß 
der Herzog von Monpenſier, wie ſein Bruder, der 


Prinz von Joinville, als er in die Marine eintrat, 


alle Bedingungen, welche die Aufnahme in die Ar⸗ 
tillerie erheiſcht, erfülle, und bin febr erfreut zu fehen, 
daß er dieſen Erforderniſſen zur allgemeinen Be⸗ 
friedigung genügte. So wie ich es gewünſcht, dankt 
er nur feiner Arbeit, feinen Nachtwachen, ſeinen er⸗ 
worbenen Kenntniſſen und nicht den Zauber ſeiner Ge⸗ 
burt die Ehre, einer eurer Offiziere zu fein. Seine Gez 
genwart in euern Reihen wird, meine lieben Kamera⸗ 
den, ein neues Band zwiſchen uns ſein, und ſtets wird 
mich Alles freuen, was mich mit der Armee vereinen 
und meine Söhne mit ihr identificiren kann.“ — Die 
Commiſſion des Budgets hat geſtern mit der Frage der 
Steueraufnahme ſich beſchäftigt und nach dem ſie die 
Miniſter des Innern und der Finanzen gehört, bat ſie 
beſchloſſen, die Steueraufnahme folle auf dieſelbe Weiſe 
fortgeſetzt werden, wie fie degonnen wurde. Die Kom⸗ 
miſſion, um dieſe Operation zu garantiten, wird der 
Kammer den Vorſchlag machen, ein Geſetz anzunehmen, 
demzufolge alle jene, die der geſetzlichen Maßregel den 
Gehorſam verſagen, vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt 
und zu 16 — 100 Frs. Strafe verurtheilt werden. — 
Geſtern wurde in dem Prozeſſe der Pariſer Hospitäler, 
welche im Namen des Hen. v. Feucherts die Erben der 
famoſen Mlle. v. Feucheres, deren hinterlaſſenes Ver⸗ 
mögen von 12 Millionen anſprachen, entſchieden. Das 
Civiltribunal fier Inſtanz erklärte nach einer dreiſtän⸗ 
digen Berathung mit den Schlüffen des General⸗Pro⸗ 
kuratars einverftanden, daß die Verwandtſchaft der Er⸗ 
ben binlänglied hergeftelt, Baron v. Feucheres und foz 
mit die Spitäler kein Recht auf die hinterlaſſenen Güz 
ter der Verſtorbenen haben. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 


fel, daß gegen dieſen Ausſpruch an die höhere Inſtanz 
ammer machte auch 


appellirt werden wird. — Die K 
geſtern keinen Schritt vorwärts in der Diskuſſion über 
den $ 7 des 1. Att. und das ganze Reſultat der Size 
zung wurde ſowohl wie das Amendement des Hen. Ley 
raud, wie die Centrallinie nach Clermont verworfen; 
über dieſen $ nach der Faſſung der Kommiſſſon wurde 
im geheimen Scrutin abgeſtimmt und derfelbe mit 202 
gegen“ 159 verworfen. Die ev te a. auf morz 
en verta 98. a 
" Die Lan — König auf die Anrede 
des Hrn. Villemain, Minifter des öffentlichen Unter⸗ 
richts, gegeben bat, durfte als ein Zeichen, in welchem 


und die nöthigen Kenntniſſe und Fähigkeiten 


— — 


* 
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Grade die Anſichten von dem Verhältniſſe des Fürſten 
zum Volk in Frankreich entwickelt find, von Intereſſe 
fein. Se. Majeſtät ſagte: „Ich bin ſtolz darauf, daß 
ich als König wie als Herzog von Orleans meine 
Söhne der öffentlichen Erziehung übergeben konnte. 
Jetzt ernten fie die Früchte davon. Man ſieht, welche 
Bande ſich durch dieſe Gemeinſchaft zwiſchen den auf 
ſolche Art erzogenen Prinzen, und der Generation knü⸗ 
pfen, welche mit ihnen auf der Bank des Lehrſaals gez 
ſiſſen hat. Ich freue mich dies vor dem einſichtsvollen 
Miniſterium auszuſprechen, welches meinem Vertrauen 
ſo würdig entſprochen hat, indem es die Ausdehnung, 
welche der öffentliche Unterricht unter meiner Regierung 
erhielt, auf jede Art und Weiſe beguͤnſtigte. Es freut 
mich auch, dies vor demjenigen zu thun, der die Prü⸗ 
fung, welche der Herzog von Montpenſier zu beſtehen 
patte, um in das Artilleriekorps einzutreten, fo geſchickt 
und unparteiiſch leitete, ich habe gewollt, daß mein 
Sohn durch die allgemeine Pforte in die Armee ein⸗ 
trete, und daß er ſeine Zulaſſung nur ſeinem Fleiße und 
ſeinen Studien verdanke. Ich hoffe, daß dieſer erſte 
glückliche Erfolg Einfluß auf ſeine Zukunft und auf die 
Wechſelfälle der Laufdahn, die fid) vor ihm öffnet, ha⸗ 
ben werde.“ d 


Die intereſſanteſte Neuigkeit, welche heute mitzuthei⸗ 
len iſt, iſt die Entſcheidung des Prozeſſes über 


die Nachlaſſenſchaft der Baronin Feuchères. Die 
Anſprüche der Armenhäuſer werden zurückgewieſen. i 


Die „France“ behauptet, der König habe, als der 
Erzbiſchof von Paris feine Gratullattonsrede an ihn 
richtete, eine Bewegung des Erſtaunens gemacht, die 
zugleich innere Bewegung und Verlegenheit -verrathen 
hätte; die Antwort des Königs ſei kurz geweſen. 
Die Reden, welche an den König gerichtet werden, 
müffen Seiner Majeſtät gewöhnlich zuvor vorgelegt 
werden. Allein der Erzbiſchof von Paris machte es, 
als er einwilligte, am Namensfeſte des Königs und am 


Meujahrstage am Hofe zu erſcheinen, zur Bedingung, 


daß ſeine Reden einer ſolchen vorgängigen Durchſicht 
nicht unterzogen würden. (Fr. Bl.) 


Der Finanz⸗Miniſter hat den Deputirten ein Werz 
zeichniß mitgetheilt, worin das Grundvermögen des 
Staates aufgeführt ift. Daſſelbe beläuft fid) auf un⸗ 
gefähr 1,283, 441,698 Fr. Die liegenden Gründe, die 
dom Kriegs ⸗Miniſterium abhängen, belaufen ſich auf 
mehr als 206 Millionen, die des Miniſteriums der 
Marine auf 125 Millionen, 
auf 729,563,283 Fr. und die Domainen auf 8. Mill. 
veranſchlagt. 


Belgien. 


Brüffel, 3. Mai. Ihre Majeſtäten der König 
und bie Königin find, von Paris zurückkehrend, beute 
hierſelbſt angelangt. Man fpricht von einer neuen bez 
vorſtehenden Reiſe derſelden nach Deutſchland; bereits 
werden Wi mehrere Vorbereitungen getroffen. — Der 
Kardinal Erzbiſchof von Mecheln wird nächſtens 
das Land wahrſcheinlich auf immer verlaſſen, um auf 

‚einen Ruf Sr. Heiligkeit des Papſtes fih nach Rom 
zu begeben und dort eine angeſehene Würde zu über⸗ 
nehmen. Der Biſchof von Gent wird einſtweilen die 
Primatſtelle in Mecheln übernehmen. Es iſt noch nicht 
entſchieden, ob dieſer oder der Biſchof von Lüttich zum 
Erzbiſchof erhoben wird. 


Schweiz. 

Bafel, 4. Mai. Nach der „Stimme von der 
Limmat“ hat nun auch Graf Aberdeen dem Bundes: 
Präſidenten durch den Engliſchen Geſandten am 18ten 
April eine Note einreichen laſſen. Die Depeſche, heißt 
es daſelbſt, erinnert ebenfalls an die Verhandlungen des 
Wiener Kongreſſes, an die nach erfolgter definitiver Con⸗ 
ſtituirung der Schweiz anerkannte Neutralität und ln: 
verletzlichkeit ihres Gebietes, und ſpricht den ſehr lebhaf⸗ 
ten Wunſch aus, daß ſich alle Bundesglieder und alle 
Bundesbehörden innerhald der Schranken des Bundes⸗ 
Vertrags bewegen ſollten. Die Depeſche ſpricht überdies 
die Beſorgniß aus vor einem möglichen Religionskriege, 
oder doch wenigſtens vor einem dedeutenden Unftieden 
zwiſchen den beiden chriſtlichen Konfeſſionen, und vor 
einem daherigen innern Zerfall. Weil durch den Bun: 
desvertrag der religiöfe Friede befeſtigt worden, müſſe 
Großbritannien wünſchen, daß der Bund reſpektirt werde. 
Bemerkenswerth ift die in der Ruſſiſchen Note erwähnte 
Ueberemſtimmung des Preußiſchen Hofes mit derjenigen 
von Rußland und Defterreih, und es iff demnach ein 
weiteres Erkläten auch von Seite Preußens zu ge 
wärtigen. 

Eine Deputation der Jungen Schweiz, worun⸗ 
ter fi auch der Präſſdent des Gr. Raths befand, hat 
ſich zum Biſchof begeben, um Auffhluß über die 
Sünden ihrer Geſellſchaft zu erhalten. Der Biſchof 


antwortete ausweichend: er wolle fid) freuen, wenn die 


Geſellſchaft nicht auf religiöfe Reformen ausgehe; ohne 
Zweifel fei dieſelbe, wie alles Menſchliche, der Verbeſſe⸗ 
rung fähig, man folle ſich deſſen beſtreben. Er ging 
auf nichts ein, und die Geſandtſchaft ermahnte ihn 


Die Waldungen werden 
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nur, ſo bald als möglich ein unger echtes Interdict auf⸗ 
zuheben. ; bt 
Italien. 


Palermo, 23. April. Die Regierung hat den 
Handelskammern zu Händen des Handelsſtandes, der 
Rheder und Schiffer die offizielle Mittheilung gemacht, 
wie einige Streitigkeiten einen förmlichen Bruch zwiſchen 
dieſem Staate und dem Königreiche der Niederlande her⸗ 
beizuführen drohten, fo daß Feindſeligkeiten vorzüglich 
gegen die Handelsflagge beider Sicilien und Repreſſalten 
von dieſer Seite entitehen könnten, man fih folglich in 
Acht zu nehmen babe. *) An Ausrüftung der Flotte 
wird thätig gearbeitet. Es befinden ſich gegenwärtig 
gegen 20 Schiffe unter der Flagge beider Sicilien in 
den Häfen Hollands und Belgiens. — Man ſchreibt 
aus London, es werde thätig an Handelsverträgen zwi⸗ 
ſchen England einerſeits und Portugal, Spanien und 
Frankreich gearbeitet. Mit der erſten dieſer Mächte fei 
das Engliſche Miniſterium bereits ſo viel als einig. 
Kommen dieſe Verträge zu Stande, ſo werden unſere 
Weine gänzlich von den Engliſchen Märkten verdrängt. 
— Se. Maj. der König von Baiern beehrte geſtern 
die Tafel des Herzogs von Serra Difalco mit ſeiner 
Gegenwart und brachte den Abend in der dei jenem 
Herzog verſammelten Geſellſchaſt zu. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Beyrut, 10. April. In den letzten Tagen ließ 
Omer Paſcha in Der⸗Kamar die vornehmſten Scheichs 
und Emirs der Druſen zu ſich entbieten unter dem 
Vorwande, mit ihnen über bie Klagen und Verluſte der 
Maroniten ju, Rathe zu gehen, für welche die Pforte 
endlich ihre Interceſſion geltend macht. Sieben Häupt⸗ 
linge fanden fid) mit ihrem Gefolge ein, aber nach den 
üblichen Begrüßungen, nach Umherreichung von Pfeifen 
und Kaffee wurden auf ein mit der Trommel gegebenes 
Zeichen die Thüten plötzlich geſchloſſen, die Gäſte ent: 
waffnet und geknebelt, vier Geſchütze aufgepflanzt 
und ringsherum die Osmaniſchen Truppen, 2000 Mann 
Bart, aufgeſtellt. Nun waren keine 24 Stunden vor: 
über, als auf den Ruf zu den Waffen 5000 Druſen 
vor Betteddin ſtanden, um die Auslieferung ihrer Däupt- 
linge zu verlangen. Sie hatten angefangen, das Waſſer 
abzugraben und alle Ausſichten ſchienen ihnen günſtig. 
Allein da rückten 500 Mann Reguläre, durch eine Schaar 
Napluſer verſtärkt, aus Said aus, warfen ſich ohne 


Schwertſtreich in den belagerten Ort und ſchickten vier 


der vornehmſten Gefangenen nach Said, wo das tür⸗ 
kiſche Dampfboot fie an Bord nahm. Gie figen jetzt 
hier in gutem Gewahrſam auf dem Schloß, und das 
Dampfboot ift wieder abgegangen, um auch die anden 
zu holen. 
ihr ganzes bisheriges Betragen, namentlich auch gegen 
die Maroniten, zur Verantwortung ziehen. Offenbar ift 
aber diefe Politik auf die Unterdrückung der einen wie 
der andern berechnet. Denn hat man erſt ihre Häupt⸗ 
linge in der Gewalt, fo werden die Steuern folgen. 
Dieſe gelungene Vertätherei giebt natürlich bem Fana⸗ 
tismus der Türken neue Nahrung, aber wie immer, 
denke ich, wird es auch hier gehen: der Hochmuth wird 
vor dem Fall gekommen ſein. (A. 3.) 


Aſien. 


Aus China meldet man ferner: Die Beſatzung 
von Ningpo beſteht aus 150 Artileeriſten, 250 Mann 
ieifcher Infanterie, einer kleinen Abtheilung Marineſol⸗ 
daten, 580 Mann vom 49ſten und 55ſten engliſchen 
Infanterie⸗Regiment, 80 Sappeurs und der Schüßzen⸗ 
Kompagnie des 30ſten Sipahiregiments der Madras⸗ 
Infanterie — im Ganzen aus ungefähr 1200 Mann, 
was für eine fo große und volkreiche Stadt viel zu wez 
nig wäre, wenn die Chinefen einen ernſtlichen Angtiff 
unternähmen. Indeſſen hatte Sir Hugh Gough diefe 
kleine Streitmacht auf das vortheilhafteſte poſtirt, ſeine 
Artillerie beherrſchte die ganze Stadt und bie Verbin 
dung mit dem an der Küſte liegenden Geſchwadet war 
geſichert.“ Letzteres beſtand aus den Schiffen Columbine 
und Modeſte, drei Kriegsdampfbooten und einer Beod⸗ 
achtungsbrigg. Von Hongkong wurde ſtündlich der Ju⸗ 
piter mit dem ſchottiſchen Regiment „Cameronians“ er⸗ 
wartet. Die Beſatzung der Stadt lag in einer Anzahl 
von Gebäuden die ſich um einen großen und prachtvol⸗ 
len Tempel des Confucius reihen. Dieſer Tempel wird 
als ein Meiſterwerk zierlicher chineſiſcher Architektur ge⸗ 
ſchildert und beſonders die Plafondmalerei ſeiner großen 


Halle gerühmt. Den Soldaten war, um Beſchädigun⸗ 


gen zu vermeiden, die Betretung des Haupttempels un? 
terſagt, aber in einigen dahinter liegenden Tempelchen 
waren die Sappeurs und Artilleriſten einkaſernirt. Das 
Ganze bildet ein ſchönes Viereck, in deſſen Mitte ſich 
ein künſtlicher Ste mit Graniteinfaffung befindet, über 
welchen drei Brücken vom nämlichen Material führen. 


— [-B- 

*) Solte bet obigen Nachrichten nicht legend ein Mifver, 
ſtändniß mit unterlaufen? Unfere Briefe aus Neapel, 
die um vier Tage jünger find, ſchweigen darüber, und 
auch die Holländischen Blätter melden nichts von einer 
ſo drohenden Geſtaltung der Differenz. 

(neet, d. Red. d. X. X, 3) 


Wie man ſagt, will die Regietung ſie für 


Obiger Confuciustempel wird alle 3 Jahre zum Staats⸗ 
examen chineſiſcher Studenten gebraucht, welche während 
ihrer Prüfung in den umliegenden Häuſern wohnen. 
Nach der Menge der letzteren zu ſchließen, muß die Zahl 
der Staatsdienſtadſpiranten ſehr groß ſein. Der Preuß. 
Miſſionär Gützlaff, welcher die Expedition als Dolmet⸗ 
ſcher begleitet, war mit der Oberaufſicht der in der Stadt 
eingerichteten Polizei betraut und ſoll ſie trefflich orga⸗ 
nifirt haben. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war 
gut und an Lebensmitteln Ueberfluß, doch zeigten die 
Einwohner nur wenig Luſt, mit den Engländern Han⸗ 
delsverbindungen einzugehen. — In einem Handels⸗ 
ſchreiben aus Singapore d. d. 22. Febr. heißt es: „Es 
war im Plane Hong⸗tſcheu⸗fu, die Hauptſtadt der Pros 
ving Tſchekiang (deren Einnahme durch die Engländer 
früher voreilig gemeldet worden) anzugreifen, ſobald das 
Transportſchiff Jupiter mit Verſtärkungen in Tſchuſan 
oder Ningpo angekommen. Dleſe Stadt iſt, wie fi 
kaum zweifeln läßt, bereits in unſerem Beſitz und u 
mittelbar darauf wird ein Beſuch in 9)ang:tfezfing fol 
gen, fo wie thätliche Operationen gegen Su⸗tſchow, 
Nang⸗king und andere Städte der Provinz, die ſich be⸗ 
reits in großer Zerrüttung befinden folen: Sobald 
dann die aus Indien und England erwarteten Verſtär⸗ 
kungen eintrafen — in Madras waren gegen Ende 
Februars ungefähr 1000 Mann nach China eingeſchifft 
worden und Lord Ellenborough, der neue General⸗Statt⸗ 
halter, hatte die Transportſchiffe perſönlich in Augenſchein 
genommen — ſollte die Expedition in den Meerbuſen 
von Petſcheli und gegen Peking vorwärts gehen, wo 
Sir H. Pottinger, wie er den chineſiſchen Abgeſandten 
auf ihre liſtigen Unterhandlungsanträge geantwortet, „mit 
dem Kaiſer des himmliſchen Reichs eine perſönliche Un⸗ 
terredung pflegen will.“ — Einem Schreiden aus Kus 
lung⸗ſu vom 14. Dec. zufolge hatte der „große Canal“ 
ſeine Dämme durchbrochen und das Land weit hinaus 
mit Waſſer und Treibeis bedeckt. Das Wetter war in 
den Monaten Dezbr. und Januar höchſt veränderlich, 
ſo daß man ſich über die vergleichsweiſe gute Geſund⸗ 
heitsbeſchaffenheit der engliſchen Truppen zu verwundern 
hatte. : 


Lokales und Provinzieſſes. 


+ Breslau, 11. Mai. Der evangeliſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultät hieſiger Univerfität ſteht ein Verluſt bts 
vor; der bisherige Licentiat der Theologie, Doktor der 
Philoſophle Hr. H. Heſſe iſt von hier nach Gleßen 
als außerordentlicher Profeſſor der Theologie berufen, 
und wird noch im Laufe dieſer Woche Breslau verlaſ⸗ 
ſen, um dort ſeine neue Stellung anzutreten. Derſelbe 
hat ſich während der 4 Jahre, die er als Privatdocent 
an hieſiger Univerficät wirkte, nicht allein die Achtung 
ſeiner geſchätzten Kollegen fondem auch die Liebe 
der Studirenden in nicht geringem Grade erworben, 
und mit Trauer ſieht man einen ſo wackern, hoffnungs⸗ 
vollen jungen Gelehrten von hier ſcheiden. 


ane 


. (Fortſetzung.) xi 

Engliſche Statiſtiker weiſen nach, daß Groß britan⸗ 
nien üder eine Million Pferde, die noch immer zur Fort⸗ 
ſchaffung von Gütern und Perſonen gebraucht werden, 
ernähre und daß die Unterhaltung eines Pferdes ge⸗ 
tabe ſoviel Land in Anſpruch nehme, als die von a git 
Menſchen. Sie ziehen daraus den Schluß, daß, für 
den möglichen Fall des Exſatzes dieſer Pferdekraft durch 
Dampfmaſchinen, der Unterhalt eines Bevölkerungs⸗ 
Zuwachſes von 8 Millionen Menſchen frei würde. Was 
fid) auch dagegen einwenden laßt, z. B. daß einzelne 
Theile des Bodens eden nur zum Erhalt von Pferden 
zu benutzen ſind u. ſ. w., jedenfalls liegt in dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung fehe viel, für die Eiſenbahnſache Reden⸗ 
des, Wahres, und ift bei dem Koſtenaufwande der Eis 
ſenbahnen ſehr zu berückſichtigen. Wird die Frequenz 
derſelben in Deutſchland der engliſchen auch kaum fez 
mals gleich kommen, ſo differiren doch auch die Koſten 
ganz gewaltig. Das Eifen itin England wohlfeiler, 
der Tagelohn mitunter 3 Mal fo hoch, als in Deutſch⸗ 
land, was aber die engliſchen Arbeiter durch größere 
Geübtheit wieder ausgleichen. Die Brückenbauten find 
nicht theuerer, als bei uns. Die Santey⸗ Brücke auf 
der Liverpooler Bahn, mit 9 Bogen zu 48 ½ Fuß 
Spannung, unter den Bögen 58 Fuß hoch, die 300000 
Mehl. gekoſtet, würde, der Berechnung Sachverſtändiger 
gemäß, in Berlin nicht für dieſe Summe herzuſtellen 
geweſen fein. Was aber die Eiſendahnen in England 
ins Ungeheure-vertheuert, beſteht in den enormen Preis 
ſen von Grund und Boden und in den erſchrecklich gro⸗ 
ßen Nebenkoſten. Für die Erwerbung der Erſteren 
durch Expropriation müſſen dort mitunter ganz famoſe 
ummen gezahlt werden. Das Parlament hat dort 


Fortſetung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


ortſetzung.) : 

erft die Erlaubniß m ME einer Eifenbahn zu er- 
theilen. Eine desfallfige Bill muß eingereicht und durch⸗ 
gebracht werden. Die Land⸗Eigenthümer, noch mehr 
die Canal⸗ und Straßen⸗Societäten machen alle nur 
erdenklichen Manöver, um diefe Bills zu hintertreiben, 
mindeſtens ihre Sanctionirung möglichſt lange zu ver: 
zögern. Dadurch erwachſen aber für die Eiſenbahn⸗ 
Entreprifen Koſten, deren Anſchlag ans Fabelhafte grenzt. 
Die Durchſetzung der Bill der Mancheſter⸗Liver⸗ 
pooler Bahn koſtete 28465 Pfund Sterling (nahe 
an 200000 Thaler ). Noch viel theurer kam 
die London = Brighton = Bill, und zwar auf 
100,000 Pfund. Da die ganze Linie der Bahn 
nur 50 engliſche Meilen beträgt, fo kam jede deutſche 
Meile ſchon auf 80,000 Thaler an Parlamentskoſten 
zu ſtehen, wofür man, beſonders im Norden Deutſchlands, 
ſchon eine ſehr hübſche Bahnſtrecke ganz und gar her⸗ 
ſtellen kann. Bei der London⸗Birmingham⸗Bahn 
mußte der nämliche Acre Land, den man an Privat⸗ 
leute mit 30 Pfd. verkaufte, von der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 300 Pfd. bezahlt worden, ja an der Stockton⸗ 
Darlington⸗Bahn wurden für 3 Acres ſieben tau⸗ 
fend Pfund gezahlt. Die 7; Meilen lange Eiſenbahn 
von Nürnberg nach Fürth hat dagegen, Alles in 
Allem, nur 100,000 Thaler gekoſtet. 

Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften legen meiſt alle öffent: 
liche Rechnung, Manch fer halbjährig, andere ganz: 
jährig u. f. w. In der erſtern kommen von 1832 bie 
1835 zuſammen, 1974 Pfd. ſchlechte Schulden vor. 
Eine ſonderdare Rubrik. Die Bahn fährt doch wohl nicht 
auf Credit? Wie iſt dieſer Paſſus erklärlich? Die Linz⸗ 
Budweiſer Bahn weiſt in den 3 Jahren 1833, 34, 
35 einen baaren Gewinn der Unternehmung von 125,216 
Conv.⸗Gulden nach. Nebenbei betrieb die Geſellſchaft 
der letzteren auch einen Salzhandel, welcher ihr 
noch einen Extra⸗Gewinn von mehr als 100,000 Gut: 
den abwarf, ſo, daß ſie in den 3 Jahren 234,000 Gul⸗ 
den Netto⸗Revenüen bezog. Und doch hat dieſe Bahn, 
ohne Dampfwagen, faſt keinen Perſonen⸗ Verkehr. 
Da ift es freilich mit dem Gewinn der engliſchen 
Bahnen noch anders beſchaffen. Bei der Mancheſter 
Bahn erſtreckte (id) der Netto⸗Gewinn des Perſonen⸗ 
Transports in jenen Jahren ſchon auf 53 Prozent und 
der des Güter⸗Transports auf 35 Prozent. Aber auch 
bie Lyon⸗St.⸗Etienne⸗Bahn in Frankreich rentirte 
in der nämlichen Friſt mit 41 9% Perſonen⸗ und 24½ 0% 
Transport⸗Verkehr⸗Gewinn, Alles von der Brutto⸗Ein⸗ 
nahme gerechnet. Im letzten Halbjahr 1839 betrug der 
Einnohme⸗Ueberſchuß der Mancheſter⸗Bahn 1,375,000 
Francs (über 300,000 Thlr.) Dieſes ungeheure Plus 
wird dort als ein Unweſen angeſehen, dem man aber 
kaum wird ſteuern können. Jene Parlaments⸗Akte, die 
der Geſellſchaft ſo theuer zu ſtehen kam, beſtimmte auch 
zugleich, das Maximum jährlichen Gewinns ſolle nicht 
über 10 Prozent hinausgehen dürfen. Da nun aber 
ein Gewinn von mehr als 50 Prozent erweislich, ſonach 
für die Societät der Anlaß zur Herabſetzung der Fahr⸗ 
und Transport⸗Preiſe durch die Regierung täglich zu 
fürchten, bezeichnet ſie die Bauten immer noch als un⸗ 
vollendet und treibt in der That damit einen unerhörten 
Luxus, auf Koſten des Publikums, das weit lieber nie⸗ 
brígere Preiſe, als unnöthige, koſtſpielige Gebäude fie. 
Mit Schulden iſt dieſe Bahn fortwährend noch belaſtet. 
Sie zahlt nur 5 0% Zinſen und findet es dabei zweck⸗ 
mäßiger, nichts abzutragen. — Die Poſt macht durch 
die Eiſenbahnen ebenfalls ein brillantes Geſchäft. Die 
London ⸗Birminghamer Bahn lieferte im Jahre 
1839 über 100,000 Thaler Einnahme für beförderte 
Poſt⸗Effekten. — Ueber die Conſervirungs⸗Koſten 
weichen die Rechnungen allerdings mannigfaltig ab, doch 
nal Madden e das Reſultat heraus, daß eine, 

i ? wahrhaft ſachverſtändigen Ingenieuren 
erbaute Bahn jährlich 8 bd ganzen Unter: 
nehmungs⸗Fonds an Gonferbationgz und Unterhaltungs: 
Koſten der ganzen Bahn ſammt Gebäuden erfordere. 

(Beſchluß folgt.) à 
— H. M. 
Bemerkungen 
zur „Schafzucht Schleſtens“, herausgegeben von 
J. G. Elsner, Wirthſchaftsrath ic. 

Das zu Anfange dieſes Jahres unter obigem Titel 
erſchienene Werk iſt in kurzer Zeit das Eigenthum der 
gedildeten Landwirthe Schleſiens geworden. Wie zu er⸗ 
warten, hat es ſich auch in den benachbarten Provinzen 
verbreitet. Dieſe Wahrnehmung ift um fo erklärlicher, 
als wie ein die ſchleſiſche Schafzucht der Gegenwart fo 
ausführlich und zum größten Theil gründlich behandeln⸗ 
nd imet nicht befigen, das uns ei dem u 
MIB einer fortſchreitenden Veredelung unſerer 
Schaſheerden auf Land- und Grape ëch eindring⸗ 
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So willkommen daher allen rationellen Landwirthen 
dieſe Erſcheinung ſein muß, fo wünſchenswerth, ja 
ſchmeichelhaft denſelben die Verbreitung der Vorzüge 
ihrer Schäfereien ſein wird, ſo erſcheint doch die, die 
zweite Hauptabtheilung eröffnende namentliche Auffüh⸗ 
rung der ſchleſiſchen Schäfereien erſten und zweiten Ran⸗ 
ges ſehr mangelhaft und unzuverläſſig. 

Ohne den, in der zweiten Hauptabtheilung des ge⸗ 
nannten Werkes dargelegten Anſichten des Verfaſſers 
über die innere Fortbildung und der äußeren Geſchichte 
ſchleſiſcher Schäfereien entgegentreten, oder überhaupt das 
Werk einer Kritik unterwerfen zu wollen, werde ich mich 
darauf beſchränken, auf die Mängel ſeiner Rangordnung 
im Allgemeinen hinzuweiſen. 


Wenn der Herr Verfaſſer ſagt, daß er ſich vorge⸗ 
nommen habe, denjenigen Schäfereien, die er aus eige⸗ 
ner Anſchauung kennen gelernt hat, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen; ſo iſt derſelbe dieſem Vorſatze nicht 
conſequent gefolgt. Der Beweis für meine Behaup⸗ 
tung würde ſich am leichteſten durch ſpezielle Anführung 
der in feiner Klaſſenordnung in einem unverdlenten 
Range glänzenden Schäfereien führen laſſen. Ich ent- 
halte mich jedoch einer ſpeziellen Nachweiſung, damit es 
nicht ſcheine, als wolle ich die ihn als vorzüglich be⸗ 
zeichneten Schäfereien aus niedrigen Abſichten herabwür⸗ 
digen, und einige, deren Beſitzer es unterlaſſen haben, 
ihre ohne Geräuſch vorgenommene und rühmlich fort⸗ 
ſchreitende Fortbildung dem Herrn Verf. kund zu thun, 
empotheben; oder als wolle ich mich zum Ehrenretter 
derjenigen aufwerfen, die derſelbe, durch Erzählungen 
oder unzuverläſſige Berichterſtatter getäuſcht, als der be⸗ 
ſondern Beachtung unwerth, bezeichnet hat. 


Viele Schafheerden Schleſiens, welche der Herr 
Verf. vor 15 — 20 Jahren auf einer hohen Stufe der 
Veredlung geſehen hat, haben, zufolge ſeiner gewagten 
und in Wahrheit ſich nicht beſtätigenden Vorausſetzung: 
„wenn jene in dem angegebenen Zeitraume conſequent 
in der Verdelung fortgeſchritten ſind, wie dies wohl bei 
der Intelligenz und den pekunjären Mitteln der Be- 
ſitzer zu erwarten ſei“, die unverdiente Ehre des erſten 
Ranges erhalten und werden dort als die vorzüglich⸗ 
ſten des Landes geprieſen. Eigne Anſchauung aber 
würde ihn gewiß überzeugt haben, daß dieſe auf 
Vorausſetzungen baſirte Charakteriſtik dem gegenwärtis 
gen, wahren Zuſtande durchweg nicht entſpricht; denn 
in dem langen Zeitraume finb jene Heerden durch Seu⸗ 
chen und in denſelben erblich gewordene Krankheiten 
oder andere auf die Vermehrung und Veredlung nach⸗ 
theilig einwirkende Umſtände decimſrt und in ihrem 
Fortſchreiten febr gehindert worden. Anderſelts haben 
einige jener Schäfereien während dieſer langen Zeit⸗Pe⸗ 
riode den Wechſel ihrer Beſitzer zu ihrem Nachtheil er- 
fahren, indem letztere die damals mit Eifer und Ein⸗ 
fit begonnene Veredlung nicht weiter fortgeſetzt haben. 


Wenn mehrere Schafheerden im gedachten Verzeich⸗ 
niß als Sterne erſter Größe glänzen, die jedoch der Hr. 
Verfaſſer nach eingnem Geſtändniß nie geſehen, von de⸗ 
ren Trefflichkeit er nur durch Berichterſtatter und den 
nicht immer begründeten Ruf Kenntniß erlangt und 
darnach deren Charakteriſtik beſtimmt hat; wenn derſelbe 
ferner Schafheerden, die er ſelbſt geſehen, als der 
befondern Empfehlung werth, dort aufführt, obgleich diefe 
wie allgemein dekannt, eine Wolle im Werthe von 60 
— 70 Rihi. erzielen; fo ſtellt fid) die von ihm ange⸗ 
ordnete Klaſſenordnung als höchſt unzuverläßig dar, ganz 
abgeſehen davon, daß Nachrichten von Schäfereien letz⸗ 
ter Art für den rationellen Schafzüchter von keinem 
Werthe ſein können. : 

Andere mir fehe genau bekannte Schafzüchter, die 
trotz der erfolgten Aufforderung des Herrn Verf., ihm 
die verlangten Nachweiſe über ihre Schäfereien nicht 
eingeſandt haben, ſind bei der Rangordnung noch ſchlim⸗ 
mer weggekommen, indem fie ganz unrichtig charakteri⸗ 
ſirt und ihrem zur Zeit erreichten Höhenpunkt der Ver⸗ 
edlung durchaus nicht entſprechend befchrieben worden 
find.: Unter andern will ich nur die Schäferei zu K... +. 
im Schweidnitzer Kreiſe anführen über die Herr Verf. 
obgleich er weder die Heerde noch deren Wolle geſe⸗ 
hen hat, folgendermaßen aburtheilt: „Die Schäferei zu 
K. . .. dft aus ſächſiſchem Stamme entſproſſen, dann 
in ſich fortgezüchtet und in neueſter Zeit nicht mehr vers 
edelt worden.“ Nur gänzliche Unkenntniß des jetzigen 
Zustandes dieſer Schäferet konnte ein ſolches Metheil 
über dieſelbe hervorrufen, an welchem nichts weiter wahr, 
als daß fie aus ſächſiſchem Blute entſproſſen. ^ 

urch Ankauf von Müttern und Böcken a 
en Wehen erpifmden Sang und Eër 
Schleſtens erlangte hohe Grad der Veredlung dieſer 
Heerde, die fortdauernd mit Einſicht betriebene Fortzüch⸗ 
tung derſelben, und der in den letzten Jahren erteichte 
hohe Preis ihrer Wolle, fo wie der bedeutende Verkauf 


| 
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von Böcken und Mutter⸗Vieh ſind, der irrigen Angabe 
des Berg Verf. entgegen, bekannte Thatfa chen. 
Daß die Beſitzer ſolcher in ihrem Rufe beeinträch⸗ 
tigten Schäfereien nicht bereits ſo unverzeihliche Miß⸗ 
griffe öffentlich gerügt Haben, ift, wie der Verfaſſer der 
Schafzucht Schleſiens in einem andern Falle ſehr tref⸗ 
fend bemerkt hat, eine gewiſſe Scheu vor der Oeffent⸗ 
lichkeit ſchuld, welche fie abhält, einem ſonſt verdienſt⸗ 
vollen Schriftſteller im Fache der ökonomiſchen Literatut 
freimüthig zu fagen: daß ihn bei Darſtellung des gegen⸗ 
wärtigen Zustandes unſerer Schafzucht lediglich eig ne 
Anſchauung und eigne Ueberzeugung hätte lei⸗ 
ten und nicht nach Hörenſagen zur Verbreitung unbe⸗ 
gründeter Nachrichten Veranlaſſung geben follen, 
Hoffentlich werden dieſe Winke beitragen, bei Ver⸗ 
anſtaltung einer neuen Auflage ſeines Werkes den Verf. 
zu beſtimmen, nicht mit oberflächlicher Kenntniß und 
nach unverbürgten Erzählungen, ſondern mit mehr Gründ⸗ 
lichkeit eine Beſchreibung des neueſten Standes der 


ſchleſiſchen Schafzucht zu liefern. 


Mannigfaktiges. 


— Hr.] J. L. Schmidt in Altona macht bekannt: 
„Unter allen dem Feuer entgegenſtrebenden Substanzen 
ift Pottaſche eine der alletwirkſamſten. Wird Waſſer, 
in welchem diefe aufgelöft wurde, angewendet, fo hat folz 
ches eine weit größere Löſchkraft, Gebäude, deren Holz⸗ 
werk nach Außen und im Innern mit Pottaſch⸗Waſſer 
benäßt wird, leiſten dem Feuer weit größeren Widerſtand. 
Gewöhnliches Waſſer widerſteht nicht mehr, ſobald es 
verdunſtet iſt, was bei ſolchem, mit Pottaſche geſättig⸗ 
ten Waſſer nicht der Fall. Daß Pottaſche dieſe Gigens 
ſchaft beſitzt, iſt jedem Chemiker dekannt, der Umſtand 
jedoch, daß ſolche noch nicht praktiſch angewendet wird, 
veranlaßt mich, ſolche eben jetzt dringend zu empfehlen. 
Vierzig bis ſechszig Pfund Pottaſche in einem Orhoft 
Waſſer aufgelöſt, dürften den angedeuteten Zweck zum 
Beſpritzen erfüllen, für das Benäſſen des Holzwerkes 
im Innern der Gebäude ein größeres Quantum noch 
wirkſamer fein, Auch Alaun⸗Waſſer ift, gegen 
Ftuer angewendet, wirkſamer als gewöhnliches Waſſer, 
jedoch nicht ſo ſehr als Pottaſche.“ 


— Berlin, 9. Mal. (Privatmitth.) Mehrere Zeiz 
tungen enthalten eine Nachricht über unſere berühmte 
und beliebtefte Schaufpielerin Fräulein Charlotte von 
Hagn, wonach ſie in Folge des, aus geringfügigem 
Wortwechſel mit einem nicht als höflich bekannten Un⸗ 
terbeamten des Theater: Bureaus entſtandenen Prozeſſes 
die Berliner Bühne verlaſſen will. Dieſer Vorfall, (el 
auch von einer Rechtskränkung der geſchätzten Künſtlerin 
die Rede, iſt aber, wie das endliche Urtheil darthun wird, 
an ſich zu bedeutungslos, als daß er auf einen ſo ern⸗ 
ſten Entſchluß der allgemein geachteten Darſtellerin irgend 
Einfluß haben könnte. Es ſind andere, auf ihre Kunſt⸗ 
thätigkeit bezügliche Beweggründe, welche dem Fräulein 
Charlotte von Hagn ihre Stellung bei der Berliner 
Bühne unangenehm machen, und wenn ihre Verbind⸗ 
lichkeit gelöſt ift, dürften die Urſachen ihres Scheidens 
von Berlin unzweifelhaft bekannt und gewiß als erheb⸗ 
lich genug betrachtet werden. 


— Die Deutſche Oper in Paris hat am Zten 
d. durch die Aufführung des „Nachtlagers von Gra⸗ 
nada“ eine ziemlich glänzende Revanche für die mißlun⸗ 
gene Vorſtellung der Jeſſonda genommen. Die melo⸗ 
dieenreiche Muſik Kreugers war für das franzöſiſche Puz 
blikum etwas ganz Neues, für das ſich in den Reper⸗ 
torien der dortigen lyriſchen Theater kaum Vergleichs⸗ 
punkte darbieten, und fie mußte fih den für das altge⸗ 
wohnte Schöne der Franzöſiſchen und Italleniſchen Mei: 
fter etwas abgeſtumpften Ohren ſchon durch ihren acht 
Deutſchen Charakter einſchmeſchenn. Dazu kam, daß in 
dem Nachtlager von Granada die meiſten Rollen glück⸗ 
licher beſetzt marem, als in den beiden vorher gegebenen 
Stücken, wenngleich freilich der Perſonal⸗Beſtand der 
Truppe bis jetzt noch der ueſprüngliche geblieben ift, 
Herr Pöck, welcher im Freiſchüt wenig befriedigt hatte, 
ſchien der Hauptrolle in der Kteutzerſchen Oper recht 
gut gewachſen. Madame Schumann ſang die Gabriele 
Die Chöre haben auch diesmal den verdienten Beifall 
geerndtet, und fie würden allem Anſchein nach im Noth⸗ 
alle allein ausreichen, um der deutſchen Oper einen leidli⸗ 
chen Erfolg zu ſichern. (Das Deutfhe Publikum bez 
— w Chöre in den Opern ungleich weniger als das 
er. e? 


Am 1. Juni wird in Cha loten des ein 
Theater auf Aktien eft pa "bei Spitze der 
Schauspieler Pohl Debt. 
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Sun Fire Office. 


London und Berlin, errichtet 1710. 


Der General⸗Agent Herr Wm. Elliot ſchreibt uns unterm ten d. M.: 


2 „Bei dem unglücklichen Branderelgniß in Hamburg it natürlich bie Sun anſehnlich betheiligt, — wie hoch, ift aber jetzt noch nicht zu ermitteln, da das 
„Feuer noch wüthet, doch kann der Verluſt in keinem Fall die Solidität dieſer anerkannt fehr reichen Anſtalt irgend gefährden und es wird dieſelbe nach 


„wie vor ihre Verbindlichkeiten au 


„worden find.” 


Wir fahren fort, Verſicherungsanträge nach ſtatutariſchen und 
Breslau, den 11. Mai 18 


Die Haupt⸗Agenten der Sun Fire Office für die Provinz Schleſien: 


werden unentgeldlich verabfolgt. 


Theater 2 Hepertoire, 
Donnerſtag: „Precioſa.“ Schauſpiel mit 


Plan von Hamburg, 


Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. ausführlich dargeſtellt, mit Bezeichnung der 


Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 


Brandſtellen, iſt zu haben für den billigen 


Sesitag, neu in Scene geſetzt: „Die Stumme Preis von 3 Sor. bei 
vn 


Portici.“ Große heroiſche Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Auber. (Neue De⸗ 
korationen: im dritten Akt: italieniſcher 
Marktplatz, von Herrn Pape; fünfter 
Akt: der Veſur, von Portici aus geſe⸗ 
hen, von Herrn Weyh wach.) 
Sonnabend, zum Dien Male: „Einen Jux 
will er fih machen.“ Poſſe mit Ge 


C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 
norama und Diorama und das große 
Wachsfiguren⸗Kabinet nebſt den zwei 
lebenden Extremen, der Rieſe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 


. fang in 5 Akten von Neſtroy. Muſik von zweiter Platz 2½ Sgr. Kinder unter zehn 


A. Müller, 

Sonntag: „Die Jungfrau v. Orleans.” 
Tragödie in 5 Akten von Schiller. 

Montag, zum 17ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun⸗ 
gen und 4 Akten. 

Dienftag: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten 
von Göthe. (Wegen Länge der Vorſtellung 
Anfang halb 7 Uhr.) 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Stern, 
| Guftao Kuczynski. 
Oppeln, ben 8. Mai 1842. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am Dien d. M. geſchloſſene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 11. Mai 1842. 
Ferdinand Michaelis. 
Minna Michaelis, geb. Hänel. 


Als Reuvermäßhlte empfehlen fi: 
Carl und Pie ee 
geb. Blümel. 
Breslau, den 11. Mai 1842, 


Als Neu vermählte empfehlen fid) beſtens! 
Ludwig Cohn. 

l , Friederike Fuchs. 

Frankenſtein, den 10. Mat 1842. 


: Entbindungs » Anzeige. 
Die geftern Abend 81, Uhr erfolgte, zwar 
ſchwere, aber doch glückliche Entbindung mei: 


Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz ift auf dem Tauenzien⸗ Platz in der gro: 
en neuerbaufen Bude, und ift von Morgens 
10 bis Abends 8 Uhr geöffnet, 


Heute große Vorſtellung 
vor dem Schweidnitzer Thore in der neu er⸗ 
bauten Bude von den Gebr. Graſſina. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Die in der geſtrigen Zeitung angezeigten 
Abonnementspreiſe für die Donnerſtags konzerte 
bedürfen folgender Berichtigung: ein ganzes 
Abonnement von 2 bis 5 Perſonen 5 Rthl, 
ein halbes 3 Rthl., der Garcon 3 RtH, das 
halbe Abonnement 1 Rthl. 15 Sgr. 
Kroll. 

Ich habe mich hierſelbſt als Schloſſer 
etablirt, und da ich außerdem eine Reihe 


ner geliebten Frau Bertha, geb. Thom, von Jahren in der Königl. Mafchinen + Bau: 


maffin, von einem leider todtgeborenen Töch⸗ 


terden, beehre ich mich, unſeren beiderſeltigen | i. mich 


verehrten vielen Freunden, Gönnern und Be: 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
gehorſamſt und ganz ergebenſt anzuzeigen 
Eine ſchwere Leidenszeit, durch lange 9Mo⸗ 
nate, liegt hinter uns, während melher eine 
binzugetretene, bis zum höchſten Grabe fidh 
ſteigernde Waſſerſucht an dem Leben meiner 


Anſtalt zu Breslau geweſen bin, ſo empfehle 
ergebenſt mit jeder Art von Schloſ⸗ 
ſer⸗Arbeit, ſo wie mit Anfertigung von Ma⸗ 
ſchinen und Reparaturen derſelben. 
Paarmann, Schloſſer⸗Meiſter, 
Karls⸗Straße Nr. 49. 
Die Tyroler Sänger 
werden fid) heute Abends 7 uhr bei mir hö⸗ 
n laſſen. ` 


d re 
guten Gattin zu nagen ſchlien, überwunden Breslau, den 12. Mai 1842, 


unter Woltes gnädigem Beiftand, beendet durch 
die treue, redliche Hülfe eines umſichtigen Arz 
tes, einer umſichtigen Geburtshelferin, denen 
beiden ich hier gleichzeitig noch öffentlich mei⸗ 
nen herzlichſten Dank zolle! 
Oppeln, den 9. Mai 1842. 

Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
` Klehmet. 


Todes Anzeige. 
Nach mehrwöchentlicher Krankheit verſchied 
geſtern Nachmittag um halb 4 uhr unſere 
theuere, unvergeßliche Gattin und Mutter, 
Betty, geborne Freiin von Dalwig, am 
Nervenſchlage. 
zeigen wir, att beſonderer 
Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Breslau, den 11. Mai 1842. 

| Graf Mettich, Rittmeifter a. D., 


als Gatte. 
Alexander Graf Dyhrn, 
l N} 


^ als Sohn. 
Emily Gräfin Dyhrn, 
als Schwiegertochter. 
Arthur Graf Dyhrn, 
als Enkel. 


Zu der diesjährigen General⸗Verſammlung 
der Actionaire der Niederſchleſiſchen Buter: 
Raffinerie, welche 

Montag den 13. Juni ©. 
im Empfangsſaale abgehalten, unb Vormit⸗ 
tags 9 Uhr eröffnet werden ſoll, werden dle 
betheiligten Mitglieder der Geſellſchaft hier⸗ 
mit ergebenſt eingeladen. 

Glogau, den 10. Mai 1842, 
ie Direction der 
Niederſchleſiſchen Sucferstaffiuerie, 
— — — — — 


Ausverkauf von 
Strohbüten und modernen 
dei Elifa Wespe, Hummerei Nr, 45. 


Hauben, garantire, 


Schmidt in Stadt Berlin, 
Schweldnitzerſtr. 51. 
Hute Donnerſtag den 12. Mai großes 
Konzert im Zahnſchen Garten, wozu erge⸗ 


benft elnladet: Hagemann. 
Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein tüchtig er, mit febr vortheilhaften Zeug⸗ 
niſſen verſehener junger verhelratheter Kunſt⸗ 
gärtner ſucht baldigſe oder Johanni ein Un: 
terkommen. — Das Nähere in der Gamen: 
Handlung Karlsſtraße Nr. 2 zu Breslau, bei 
Herrn Monhaupt. 


Difen unerſetzlichen Verluſt! Nr. 77 Schuhbrücke, im alten Raths 
derer Meldung, mit der | Haufe, ift das allein ächte Rowland'ſche Ma: 


caſſar⸗Oel à 40 Sgr. zu haben; desgleichen 
anſchädliche Haarfärbungs⸗Mittel; Brüſſeler 
Teintwaſſer gegen Sommerſproſſen; Bando⸗ 
Un; die feinſten Parfumerien und Eau de Co⸗ 
logne; Für die Aechtheit garantirt 
der Parfumeur Brichta. 
Engliſcher, franzöſiſcher und itallenifder 
Sprachunterricht, theoretiſch und praktiſch wird 
ertheilt von . Brichta, 
Lehrer am Handlungs⸗Inſtitut. 
Oblauerſte. 78, Ate Etage. 


Zum gründlichen Unterricht in der polniſchen 
Sprache werden zwei junge Leute geſucht. 
Näheres Katharinenſtraße Nr. 14, Parterre. 


Zur gütigen Beachtung. 
Die von mir verfertigten Roßhaar Fabrikate 
ſind nur in der Hauptniederlage, Ohlauerſtr. 
Nr. 24, im Eckgewölde, fo wie in der Bude 
des Poſamentlerer ru, Wurſter auf dem 
Ringe an der Krone zu haben, und ſind meine 
Roßhaar⸗Röcke, für deren Fehlerloſigkeit ich 

mit meinem Stempel verſehen. 


C. E. Wünſche. 


— 


f das Prompteſte erfüllen. Dies zur Beruhigung unferer Freunde, welche durch die Anzeige in den Zeitungen erſchreckt 
ia Vorſchriften zu den billigſtmöglichen Prämien auszuführen. — Pläne und Antragformulare 


F. E. Schreiber Soͤhne. 


Die unterzeichnete Buchhandlung verkauft zum Beſten 
der in Hamburg Abgebrannten von heute ab 


00 Exemplare i 


Deutſche Anthologie, 


eine Sammlung von 504 ausgewählten Gedichten 
| auf 942 Bogen in Oktav, 
zu dem für dieſen Zweck nur allein ermäßigten Preiſe von 
20 Sgr. - 
Ueber den Erfolg wird feiner Zeit öffentliche Rechnung 
gelegt werden. 
Breslau, den 12. Mai 1842. 


Buchhandlung von Graß, Barth & Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


en „ unſerer Geſellſchaft hat die feierliche Eröffnung der Oberſchleſiſchen 
enbahn auf 

Sonnabend den 21ſten d. M. 10 Uhr Morgens 
feſtgeſezt. — Indem wir mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 29. April c. die 
Herren Aktionaire hiervon in Kenntniß ſetzen, bemerken wir zugleich, daß nur bis zum 
Iten c. Abends Unterſchriften für die Feftfahrt und das Dejeuner dinatoire angenommen 
werden. Breslau, den 11. Mat 1842, 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 


Zur Herſtellung eines Theils des Planums auf der 
Breslau-Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn, u. 
zwar nahe der Kolonie Neu⸗Jauernick, ſollen 


13,946 7% Schachtruthen Erde 
ausgehoben unb zur Bildung des unmittelbar babel ber 
findlichen Auftrages, auf im Durchſchnitt 350 Ruthen 
A transportirt, dieſe Erdbewegung auch ínctufoe voll 

e ftändiger Belegung und ſauberer Bearbeitung der Auf 
unb Abtragsböfhungen und der Gräben bis ſpäteſtens den 15. November d. J. be 
endigt werden. 

Zur Ausführung dieſer Arbeiten wollen ſich damit wohl vertraute und kautionsſähſge 
Unternehmer bis zum 20(ten d. M. im techniſchen Büreau, Fiſchergaſſe Nr. 5, melden, 
die darauf bezüglichen Bedingungen, Zeichnungen und Tabellen einſehen, und ihre ſchriftlich 
abzufaſſenden Offerten dem unterzeichneten Direktorium, Antonien⸗Straße Nr. 10, binnen 
derſelben Friſt einreichen. 

Breslau, den 7. Mai 1842. ? " 3 
Direktorium der Breslau: Schweidniß- Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 


Zur Uebernahme der ſpeziellen Leitung eines Theile der auf der Breslau⸗Schweid⸗ 
nit: Freiburger Eiſenbahn auszuführenden Arbeiten wird auf die Dauer von 2 Jahren 
ein tüchtiger, im Wegebau wohl erfahrener Techniker, der bel der Königl. Ober⸗Bau⸗Depu⸗ 
putation zu Berlin das archſtektoniſche Examen bereits abgelegt haben muß, gegen einen 
te d — täglich 2 bis höchſtens 2% Rthlr. und einer Relſe⸗Entſchädigung don mo⸗ 
na 5 Rrhlr. geſucht. 

Geeignete Subjekte wollen fid) unter Einreſchung ihrer Zeuguſſſe unverzüglich fpdteftené 
dis zum 1. Zuni c. bei dem unterztichneten Direktorium in frankirten Briefen melden, 

Breslau, den 7. Mai 1842. 


Direktorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Bibeln und Geſangbücher 


in eleganten reich vergoldeten Sammet und Maroquin-Deckeln, wie auch in mitteifeinen und 
ordinären Ginbánben, find in größter Auswahl vorräthig und empfehlen: 


Klauſa & Hoferdt, 


Buchbinderei, Gatanteries und Lederwaaren⸗ Fabrik, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 6. 


Ein grfitteter, ſtarker Knabe, welcher die 
Schloſſer⸗Profeſſion gründlich erlernen will, 
fann fid melden Carlsſtraße Nr. 49, 


Saͤchſiſche Stickereien, 
als: Kragen, Manſchetten, Modeſten, Taſchen⸗ 
Tücher, wie auch ächte Blonden und Spigen, 
empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
Louis S leſinger, e 
Stofimatft Ecke 7, Mühlhof, 
erſte Etage. 
Levkoyen⸗ Pflanzen, befte Qualität, 
find zu haben beim Kunftgärtner Müller in 
Altſcheitnig Nr. 7, nahe der Füͤrſtens brücke. 


Italieniſche 


Damen⸗Strohhüte, 
feine ſchöne Blumen, eine Auswahl von Hü- 
ten in allen Stoffen und den modernſten Kor: 
e 

die T. Seller ng von 


[A 
Eliſabethſtraße Nr. 5, eine Treppe, 
f Eingang im Durchgang. 
, Zündhütchen, 
ohne Pulver zu ſchießen, ſtärkſte Füllung, 
empfielt ergebenſt: 
W. B. Crona, am Eiſenkram. 
Breslau, den 9. Mai 1842, í 


* 


—ůͤů gege 


mm 


— — — 


Karig, Was lehrt das Neue Teſtament über den Tod Jefu? Geh. 15 


Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, er " ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, ^ Lithographie 
. Stereotypie. AM und Xylographie, 


Herrustr. Nr.20. 


Neue Bucher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 


Allerlei, malerifches. 18 Heft. 4. 5 Sgr. 

Anweiſung, einen dem ächten Champagnerwein gleichen Wein in we⸗ 
nig Stunden zu erzeugen. 11½ Sgr. l 

Balzac's fimmtlihe Werke. 1— 7r Bd. Geh. à 15 Sgr. 

Becker, Ueber Gewinn und Verluſt bei Renten⸗Anſtalten. Geh. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

Bremer, Fr., Morgendaͤmmerungen. Geh. 7½ Sgr. 

Briefe zweier Freunde über die Motion des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von 
Rottenburg. Geh. 10 Sgr. 

Geißler, Die Anfänge der chriſtlichen Lehre, oder: Erklärung des kleinen Katez 
chismus Luthers. Geh. 5 Sgr. i 4 

Göſſel, Die Hannöverſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit. Geh. 1214 Sgr. 

Grün, Prof. Dr., Der kleine Engländer. Geh. 5 Sgr. 

Heydler, 81 Vorlegeblätter für den Elementar⸗Zeichnenunterricht. 18 Heft. 4. 
10 Sgr. 

Jacobi, Dr., Nachrichten über das Gewerbeſchulenweſen in Preußen und Sach⸗ 
ſen. Geh. 15 Sgr. ; 

Jörg, Dr., Belehrungen über bie von Schwangern, Gebärenden und Wöchnerin⸗ 
nen zu befolgenden Lebensregeln. Ate, Aufl. Geb. 1 Rtlr. e 

gt. 


Zange, Graminatorium über das ältere und heutige Römiſche Recht. 28 Heft, 

enth. Sachenrecht. Geh. 11 ½ Sgr. 

Loray, Die wohlunterrichtete Frankfurter Köchin. Nebſt einer Anleitung zur 
Tranchirkunſt. Geh. 22 ½ Sgr. 

Müller, Sammlung aller in den deutſchen Staaten in den Jahren 1836 bis 
1840 erſchienenen Staatsverträge, Geſetze und Verordnungen. Geh. 
2 gë, 15 Sgr. 

Namremmiz, 350 entſchleierte Geheimniſſe, aus dem Nachlaſſe der berühmten 

Chemiker, Oekonomen und Sympathiſeurs. 20 Sgr. , 

Pauls, Feſtpredigten des heiligen Alphons Maria von Liguori. 2 Bde. 
Geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. : 


- Syrange, Natur und Menſchenleben, als nothwendige Bildungs: Gegenftände der 


Jugend. Geh. 7 ½ Sgr. 

Rhode, Gedrängte Ueberſicht der Revolutionen der Erdkruſte bis zur moſaiſchen 
Pflanzenſchöpfung. Geh. 10 Sgr. 
chneider, Dr., Leitfaden für die Experimental⸗Phyſik. Geh. 11 ½ Sgr. 

Schmalz, Dr., Anleitung zur Kenntniß und Anwendung eines neuen Ackerbau⸗ 
ſyſtems. Geh. 15 Sgr. : ; 

Schönleims kliniſche Vorträge in dem Charité⸗Krankenhauſe zu Berlin. 18 Heft. 
1 Sir, d i 

Stern, Lehrgang des Rechnen⸗Unterrichtes nach geiftbildenden Grundſätzen. Ite 
verm. Aufl. Geh. 1 fue, 29, Sgr. S 

Derſelbe, Aufgabenbüchlein für das Tafelrechnen zu dem „Lehrgang.“ Geh. 
3% Sgr. 

ës eines Abgeordneten in Betreff der Einſegnung gemiſchter Ehen in 
Württemberg. Geh. 7½ Sgr. 

Strahl, Dr., Die kalten Waſſerkuren in ihrem Einfluſſe auf die verſchiedenen 
Formen ber Unterleibskrankheit. Geh. 25 Sgr. 

Verfahren, Handelsgerichtliches, und Erkenntniß über die Hamburger Bark Louie, 
wegen Verdachts der Betheiligung im Sklavenhandel. Geh. 1 Rir 20 Sgr. 

Vor ſchlag zur Verſtändigung in Sachen der gemiſchten Ehen, mlt beſonderer 
Rückſicht auf Würtemderg. Geh. 7½ Sgr. 

Vorſchlag, weiterer, zur Güte in Sachen der gemiſchten Ehen, mit beſonde⸗ 
rer Rückſicht auf Würtemberg. Geh. 3% Sgr. ; 
Wartburger Bibel. Mit 15 Pracht⸗Stahlſtichen in 12 Lieferungen. Iſte Lie⸗ 

ferung. Geh. 10 Sgr. ; 
Wiebe, Orthographiſcher Wegweiſer und Aufgabenbüchlein in bet engliſchen Sprache. 
Geh. 6 ½ Sgr. ; 
Wolle, Sammlung der neueſten und eleganteſten Touren zu Strümpfen. 
Gh. 5 Sgr. 


Zablen frappiren! oder die Preußiſche Finanzverwaltung. Geh. 5 Sgr. 
Schütze, G., Aufgaben zur deutſchen Sprache für Volksſchulen. 5 Abtheil. 8. 
7 Sgr. 
sow, E. v., Methodiſcher Handatlas für das wiſſenſchaftliche Studium der 
rbkunde. Iſte Abtheil. 1 Rtlr. 15 Sgr. : ; 
ie fünf franzöſiſchen Geſetzbücher. Neue Ausgabe. Franzöſiſch und Deutſch. 
D Hefte. 2 Rtlr. í 


Scribe, la calomnie. Comédie en cinq actes et en prose. Geh. 5 Sgr. 


Im Berlage von Julius Klinkhardt im Leipzig ift fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslan bei Graf, Barth und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20), 
zu haben: 


Troſt und Mahnung an Gräbern. 
yd Sammlung von L e n Leicheupredigten und 


G. R. Florey, 
: Paſtor zu Lauterbach. 
Erſtes Bändchen. 60 Leſchenpredigten und 30 Grabreden. 

* 8. brod. Preis 3, SEO. : à 
Jn dieſem Werkch en, welchts einer der Verfaſſer der fo günftig aufgenommenen ſchrift⸗ 
gemäßen Predigtentwürfe über die im Königreiche Sachſen vorgeſchrie⸗ 
benen Texte allen feinen theuern Amtsbrüdern der evangelſſch.lutheriſchen Kirche gewid⸗ 
mit bat, bietet derfelbe den Herren Geistlichen eine amtsbrüderlſche Mittheilung aus dem 
Gebiete der kaſuellen Homiletik dar und es wird gewiß eben fo freundlich entgegen genom 
men werben, als die früberm homiletiſchen Gaben beffelben, 


Bei W. Hermes in Ber lin erſchien ſo eben: 


Der Ritus der anglikaniſchen Kirche und 
; die 39 Artikel, 


lateiniſch und deutſch, mebft einer hiſtoriſchen Einleitung x 
* yon 
Dr. Fr. S. K. Schuberth, Prof. 


Inhalt: Einleitung. Von den Religionsartikeln. Von der Ordnung der Feier des heil. 


Abendmahls. Von der Kindertauſe. Von der Privattaufe. Von der Confirmation, 
Von der Einfegnung der Ehe. Von der Beerdigung der Todten. Von der⸗Kirchen⸗ 
verfaſſung. Anhang. Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


d 15 Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, namentlich bei Grag, Barth und Comp. 


Herrenſtr. Nr. $0, und F. Hirt in Breslau. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20, ift zu haben: 
Das ganze Geheimniß, ſowohl der 


Fabrikation des aͤchten koͤlniſchen Waſſers 


(Eau de Cologne), als auch zweier geringerer Sorten deſſelben. Auftichtig mitgetheilt 
und fo beſchrieben, daß dieſelden danach zum Verkaufe oder zum eigenen Gebrauche von 
Jedermann verſertigt werden können. Für Deſtillateure, Branntweinbrenner, Liqueurfabri⸗ 
kanten, Apotheker, Galantertewaarenhändler und überhaupt alle diejenigen, welche mit spare 
ſümerien handeln oder dieſelben zum Verkauf oder eigenen Gebrauch verfertigen. Nach den 
franzöſiſchen Notizen eines ehemaligen Fabrikarbeiters bearbeitet von Dr. K. Stein. 
Mit 1 Abbildung, 8. 8 Gr. : 


Bei A. Prausnitz ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Nees 9, Eſenbeck, Dr. L. G., Präſident der Akademie der Maz 
tur forſcher und Profeſſor an der Univerſität ꝛc., Das Syſtem 
der ſpekulativen Philoſophie, 1r Band, auch unter dem 


Titel: Naturphiloſophie, XIV. u. 328 S. gr. 8. Pr. 1% Rtlr. 
Wer den Eatwickelungsgang der Philoſophie in unſerer Zeit beachtet bat, und die neue⸗ 
ſten Erſcheinungen auf dieſem Gebiete beherzigt, wird in dem Werke, deſſen erſter Band 
erſchienen und das in zwei folgenden Bänden die ganze ſpekulative Philoſophie von ihrem 
höchſten Standpunkte aus darſtellen wird, fein eigenes Bewußtſein in einer nicht ungefälligen 
Geſtalt fid) entgegenkommen feben, wer aber jetzt erft zur Philofophie berantritt, der darf 
ſich ihm als einen ſichern Führer, der ihn vorwärts, nicht zutückleltet, mit Zuverſicht 
vertrauen. 


Bei C. Heymann in Berlin iſt ſo (ben eriin unb in allen guten Buch handlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 
Ueber den 


Einfluß der neuern EEN auf bie land: 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Schleſiens, 
insbeſondere über die Folgen der unbeſchränkten Theilbarkeit des Grund 

i i und Bodens. P 
Bon G. Heinrich, 


Direktor des Königlichen Kredit- Inftituts für Schleſien. 
Gr. br. 15 Sgr. 


Neue Schulbuͤcher, 


im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau erſchienen: 


Aufgaben⸗Sammlung, ſtufenwels geordnete, fürs Tafelrechnen. Zur Erleich⸗ 
terung des Rechnen⸗Unterrichts für Schule und Haus. Bearbeitet von W. 
Peſchke unb B. Sonnabend. 38 Heft. Gr. 8. 6 Sgr., Auflöfungen 
e gë 2 Aufl T 

reis des Iſten Aufloſungen . 
P nalane PE Pedii te Kaen 4 Spr. flöfung gr. 28 Heft 6 Sgr. 

Leſebuch, erſtes, nach der Lautlehre methodiſch bearbeitet von K. Elsner, G. 
Gnerlich, K. Herrfurth, G. Kloſe, D. Linke und E. Pötſchel, Lehrer 
in Breslau. Ate umgearbeitete Auflage. 8. 3 Sgr. 

Müller, K. F., der Rechnenunterricht in den oberen offen der Elemen⸗ 
tarſchulen, oder leicht faßliche Anweiſung und planmäßig geordnete Aufgaben 
zum Rechnen der gemeinen und Dezimalbrüche, der direkten, indirekten und zu⸗ 
ſammengeſetzten Regel de tri, der Kettenregel, der Zins⸗ oder Intereſſen⸗, der 
Rabatt-, Interufurium und Diskonto⸗, der Gewinns oder Verluſt⸗, ber Tarn⸗ 
und Gutgewicht⸗, der Geſellſchafts⸗, und der Miſchungs⸗Rechnung; nebſt einer 
Sammlung algebraiſcher Aufgaben, zum Schul-, Privat: und Selbſtunterricht. 
Gr. 8. 8 Gr., Auflöſungen dazu 6 Gr. 

Rendſchmidt, F., Anweiſung zum Rechnen für Lehrer an Stadt⸗ und 
Landſchulen, mit beſondeter Rückſicht auf die Beſchäftigung der Schüler in meh⸗ 
reren Abtheilungen und den wechſelſeitigen Unterricht methodiſch bearbeſtet. 
lr Th. Kopfrechnen. Ate Auflage. 25 Th. Zifferrechnen. Ste Auflage. 8. 
1 Rthlr. 5 Sgr. * 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: ~; : 


Entwurf zu einer zeitgemäßen Verfaſſung 
der Juden in Preußen. 
Erſte Abtheilung: Hiſtoriſche Einleitung. , 
Zweite Abtheilung: Geſetz-⸗Entwurf, 
Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


„Der Finder eines am Dienſtag Nachmitta 
im Garten des Bäckers zu Os witz —— 
gegangenen grünſeidenen Sonnenſchirms wird 
gebeten, ſelbigen gegen eine anftändige Br 
lohnung abzugeben Kohlenſtr. Nr. 2, zwei 
Stiegen hoch. 


i Zu vermiethen 
ift in den 3 Mohren die erſte Etage im Batz 
zen, auch getheilt, den 15. Juni a. c. zu beziehen, 
wie auch ein Vorder⸗Killer. Das Nähere ba: 
f loft zu erfahren. i 

In den drei Kronen, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 6 im Gewölbe, find mehrere rin 
zu verkaufen, als: ein Babeläran a eiferne 
Fenſtergitter, ein Zwirnrad und ein Rellf 
von dem Badeorte Reinera, welches Dä bes 
ſonders für Kunſtfreunde empfehlen möchte. 


Trockene Waſchſeife 


verkauft das Pfund mit 3 Sgr., 10 Pfund! 200 Sack gut gehaltene Kartof: 
ür 27%, Sgr., den Centner mit 92, bit, feln offerirt das Dom. Ranſern bei Bregi 
f e. G. Schwartz, Dplauerftraße gin 21. U zum Verkauf. y m 


Zum Wollmarkt 
find 3 auch 4 meublirte Stuben nebft Küche 
und Zubehör 25 
am Ringe, erſte Etage 
p vermiethen durch das Anfrage und Adreß⸗ 
üreau im alten Rathhauſe. - 


wieder eingefunden haben fol, 


- ausgemittelt werden konnte, ſo fordert man 


Bekanntmachung, Bekanntmachung. 

den Nachlaß der Ehegattin des großherzogl. 

Heſſiſchen Rent⸗Amtmanns Handwerk zu 
Ortenberg betreffend. 

Der Nachlaß der am 27. Novbr. 1827 ge⸗ 
ſtorbenen Ehegattin des Großherzogl. Heſſiſchen 
Rent⸗Amtmanns Handwerk zu Ortenberg, 
Maria Sophie Chriſtiane, geb. Schlem⸗ 
mer, aus Sterbfritz, welcher nach den Be⸗ 
ſtimmungen des dahier gültigen Salmſer Land⸗ 
rechts dem überlebenden Ehegatten lebenslan 
zur Benutzung überlaſſen blieb und deshalb er 
jetzt den geſetzlichen Erben überwieſen wird, 

el in Ermangelung einer letzten Willensord⸗ 
nung und leiblicher Nachkommen der Verſtor⸗ 
benen nach den Regeln der Inteſtaterbfolge 
ihren Geſchwiſtern und den Kindern vor ihr 
geſtorbener Geſchwiſter als nächſten Erben zu, 
und wurde von dieſen, ſoweit ſie anweſend 
waren, als ſolchen bereits angetreten. Aus 
den von dieſen Erben zu ihrer Legitimation 
vorgelegten Dokumenten ergiebt ſich, daß auſ⸗ 
ſer ihnen zur Zeit des Todes der Erblaſſerin 
noch weiter folgende, gleich nahe verwandte 
Perſonen geſetzlich zur Erbſchaft gerufen waren: 

1) Helena Schlemmer aus Vilbel, geb. 
den 10. Juli 1804, welche von einem Ver⸗ 
wandten, dem Chirurgen Baumbach zu Con⸗ 
ſtadt in Schleſien, an Kindesſtatt angenom⸗ 
men worden, ſpäter nach Breslau übergezo⸗ 
gen ſein, und ſich unter deſſen Namen an ei⸗ 
nen dortigen Schneider verehelicht haben ſoll. 
2) Wilhelm Schlemmer aus Vilbel, 
geb. den 3. Oktober 1806, welcher ſpäter aus 
dem e Heſſiſchen Militair deſertirt 
fein foll, 

3) Martin Friedrich Schlemmer aus 
Bibel, geb. den 5. März 1813, welcher im 
Jahre 1839 als Schneidergeſelle ſich aus ſei⸗ 
nem Wohnorte entfernt und bis jetzt ſich nicht 


1834 $$ 95, 96 unb 27 wird hierdurch bie 
Forſtſervitutenablöſung⸗ und Gemeinheitsthei⸗ 
lung, welche auf den, der Stadtkommune Gör⸗ 
litz angehörigen Forſten und den darin bele: 
genen bäuerlichen, kirchlichen und Vorwerks⸗ 
Grundſtücken, im Werke begriffen iſt, zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, damit ſich alle 
Diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeiven, undnech nicht zugezogen find, 
bis zum 23. Juni 1842 ſchriftlich, oder in 


vor dem Unterzeichneten in ſeiner Wohnung 
Nr. 619 auf dem Nieder⸗Viertel zu Görlitz 


geltend machen und erklären können: ob fie 


Vorlegung der Separations⸗ und Abfindungs⸗ 
Pläne zugezogen ſein wollen. 

Wer ſich bis dahin, längſtens aber in dem 
am 23. Juni c. anſtehenden Termine nicht 


Görlitz, den 17. April V 
Der Kgl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kemmiſſarius 
(gez.) Thomaſchke. 


im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 


und Champagner⸗Weine, 
Öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 9. Mai 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Ohlauer Straße vor dem Ga 


tenkranz 
ein Reitpferd 
Da der Aufenthaltsort dieſer Perſonen nicht 


verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Mai 1842. 
Maunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wochen : Auktion. 

Den 13ten d. M. früh von 9 und Mittags 
von 2 Uhr an follen Neucweltgaſſe Nr. 42 
Möbels, Damen⸗Strohhüte, Schnitt⸗ 
waaren, PC unb Galanteriewaaren, 
Steingut, Wiener Zündhölzer, diverfe 
gute eingemachte Früchte u. Cigarren 
öffentlich verſteigert werden. 

Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
Den 


Herren Guts Beſitzern 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete, welcher wäh⸗ 
rend des Wollmarkts in Breslau, im gol- 
denen in der Meufchen- Straße 
zu ſprechen ift, zu Anlegung und Elnrich⸗ 
tung aller Arten techniſcher und chemiſcher 
Fabriken, beſonders Brennereien, Brauereien 
(baieriſche) und Zuckerſiedereien, wie Eſſigfa⸗ 
briken nach den neueſten Erfahrungen, und 
erlaubt ſich auf ſeine Schriften über Braue⸗ 
rei, Preis 2 Rthl., und Brennerei, nach wel: 
cher wirklich im Durchſchnitt 580 — 600 % 


dieſelben hierdurch öffentlich auf, ihre Anſprüche 
an die itznen deferirte Erbſchaft fo gewiß bin: 
nen ſech zig Tagen dahier geltend zu ma: 
chen, als fonft unterſtellt werden würde, daß 
ſie hlerauf verzichtet hätten. 
Ortenberg, den 19. April 1842. 
Großh. Hef Grott, Stolbergiſches 
Landgericht daſ. 
Vermöge Spezial⸗Auftrags 
Großh. Hofgerichts der Provinz Oberheſſen: 
Mosler. Schaum. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern der am 5. 
November 1840 hierſelbſt verwittwet verſtor⸗ 
benen Regierungs⸗Räthin Maximiliane 
Grbmutbe Theodore, Freiin v. Reis: 
witz, geb. v. Skrbenski, wird hierdurch 
die bevorſtehende Thrilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit nach § 137 und folg. 
Titel 17 Theil 1. des Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erb⸗Antheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 30, April 1842, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abthei ung für Nachlaß ⸗ Sachen. 
Edictal⸗Citation.“ 
ueber das Vermögen des Kaufmanns F. C. 
Kostol zu Conſtadt ift in Folge feines An: 
trages, auf die Rechtswohlthat ber Güter: 
abtretung, Konkurs eröffnet und der Anfang 
deſſelben auf die Mittags ſtunde des Oten bie: 
fes Monats feſtgeſetzt worden. Alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger werden daher vorgeladen, 
im Termine auf 
den 14. Juli 1842 Vormittags 
10 uhr 
vor dem Gerichtstags⸗Kommiſſarius in Con⸗ 
ſtadt entweder perſönlich oder durch einen 
gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 


Adolf Pfänder, Techniker. 
gehörig zu beſcheinigen, ſich auch über die . EE TEE ENS 
Beibehaltung des Interims⸗Curators, Juſtiz⸗ 


Commiſſarius Lange hier zu erklären, und Camlots, 


das Weitere zu gewärtigen. Zur Praxis beil in den modernſten Farben und mit außeror⸗ 
dem hleſigen Gericht ift der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ dentlich ſchonem Glanz, verkauft fehr billig 
riu Strützki zu Namslau berechtigt. Die Louis Schl ſi 
ausbleibenden Gläubiger werden unker Auf⸗ oui eſinger, 

Roß markt⸗Ecke Nr. 2, Mühlhof, 


erlegung eines ewigen Stillſchweigens gegen 
1 Treppe hoch. 


die übrigen Kreditoren mit ihren Anſprüchen 
um Wollmarkt 


an die Maffe präkludirt werden. 
Greugburg, den 22. März 1842. 8 
Königl. Land: unb Stadt⸗Gericht. und e find zwei (dn . Vor⸗ 
a derzimmer zufammen oder einzeln ín einer ber 
Wohnungs⸗ Geſuch. erſten Etagen des Ringes zu vermiethen. Das 
Eine Familie von 3 Perſonen ſucht noch Nähere in der Tuchhandlung des Hrn. Wie: 
zum 1. Suli d. J. eine Stube nebſt Kabinet big, Oplauerſtraße Nr. 83. 
und Küche ꝛc., wo möglich in der Nähe der E ht Parlſer 


errenſtraße, auf Verlangen gegen VBorausbe: . 2 
W Baldgefallige CNN wird erbe: Vinaigre à Pestragon, 
ten: Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir. Moutarde de Maille, 
Pot- pourris und 


Champignons 
empfingen direkt und empfehlen: 
Lehmann und Lange, 
Oblauerſtraße Nr. 80. 
Ring Nr. 32 vorn heraus iſt eine Woh⸗ 


nung nebſt Küche und 2 Bodenkammern von 
Termin Johanni an zu dem Preis von jähr⸗ 


den konnen, Preis 3 RtH, aufmerkſam zu 
machen, fo wie die Sprit: und Genevre: Be: 


iſt die Vorrichtung beſchrieben, welche an je 
den Apparat paſſend, entfuſelten Spiritus lie 
ſert. Alle kupfernen und eiſernen Maſchinen 
werden prompt und reell durch den Kupfer⸗ 
ſchmied⸗Meiſter Herrn Hübner zu Liegnitz 
angefertigt. Es wird nur dann eine Grat, 
kation verlangt, wenn der wirkliche Nutzen 
anerkannt worden iſt. Perſonen, welche den 
Curſus der Brau: und Brennerei durchmachen 
wollen, können gegen Voraus bezahlung von 
6 Srd’or. zu jeder Zeit eintreten. Briefe wer: 
den in Llegniß poste restante erbeten. 


! Wels, 
das Pfund 7'/ Sgr., verkaufe id Freitag 
den 13. d. Mis. auf dem Fiſchmarkt, welches 
ich hiermit einem hochzuverehrenden Publikum 
anzeige und um gütige Abnahme bitte, s 

E. Kalk, Fiſchhändler. 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Eine neue Fenſterchalſe, verſchiedene Stuhl: 
unb Plauwagen find preiswürdig zu verkau⸗ 
fen: Meſſergaſſe Nr. 24. 

Gelegenheit nach 5 
Neuſcheſtraße Nr. 52. brechtsſtr. Nr. 3, im Kleidergewölbe. 


Der vierteljährlihe Abonnements Preis für die Bres! itung fu Verbindung mit 
für die Zeitung An 1 Thaler 7'4 Sgr. Die Sheet alein ët fo e y 
2 Thaler 19% ; die Zeitung allein 1 Epis, die Chronik 


In Gemäßheit des Gefeges vom 30, Juni 


dem am gedachten Tage Vormittags 9 uhr 


anſtehenden Termine melden, ihre Anſprüche 


dei den fernerweiten Verhandlungen und bei 


meldet, muß die Auseinanderſetzung, ſelbſt im 
Falle einer Verletzung, grom De gelten laſſen. 


Auktion. 
Am 13ten b. Mts., Vorm. 9 uhr, folen 
eine Partie Ungar⸗, Franz⸗, Rhein, Roth: 


Am l4ten d. Mts., mq K ubr „ion 
ofe zum Raus: 


brauner Farbe, mittler Größe, 6 Jahr alt, 
aus dem Fürſtlich Carolather Geſtüt, öffentlich 


vom Berliner Scheffel Kartoffeln gezogen wer⸗ 


reitung, Preis 2 Frdor. — In letzterer Schrift 


lich 50 Thlr. zu vermiethen. — Näheres Al: i 


Steinkohlen⸗Lieferung. 
Die Grüneicher Kalkbrenneret beabſichtigt die Lieferung von circa 1 bis 2000 Tonnen 
kleine Oberſchleſiſche Steinkohlen in Entrepriſe zu geben; hierauf Reflektirende werden ers 
ſucht, ihre Offerten franco an obige Brennerei einzuſenden. 


Pariſer und Deutſche Tapeten. 


Durch die, neueſten Sendungen in den modernſten und geſchmackvollſten Deſſeins, auf 
das vollſtändigſte aſſortirt, ferner Tapeten und Bordüren in Gold und Silber, Landſchaf⸗ 
ten ꝛc. Die neueſten Gardinen⸗Dekorationen unb Bronze⸗Stangen empfiehlt: 


die Tapetenhandlung von Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, im Bergmann. 


4 Neu erfundenes Mittel zur Vertilgung 
der Ratten und Maͤuſe. 


Unterzeichnetem iſt es nach vielen Verſuchen mit beſonderem Koſten⸗Aufwande 
gelungen, ein neues Mittel zur Vertilgung des ſo läſtigen Ungeziefers von Ratten und 
Mäuſen zu erfinden, welches durchaus giftige Beſtandtheile gar nicht beſitzt. Die damit 
angeſtellten Verſuche haben den Beweis feiner Wirkſamkeit geliefert, indem das Ungeziefer 
darnach plötzlich verſchwand, und verdient es daher mit vollem Rechte empfohlen zu werden, 
und kann es auf Verlangen durch Vorzeigung eines Atteſtes des Wohllöblichen Magiſtrats 
in Schönebeck vom 10. Dezember 1841 bewiefen werden, daß die Wirkſamkeit des obigen 
Mittels in der That bewährt befunden iſt. Auch hat Ein Könialich Sachſiſches Hohes 
Miniſterium, nach vorhergegangener Prüfung der Unſchädlichkelt dieſes Präparats, den 
Debit deſſelben für das Königreich Sachſen unterm 2, Oktober 1841 geſtattet. - 

Den ausſchließlichen Verkauf dieſes Präparats in Pulvern habe ich bem 

Herrn S. G. Schwartz, in Breslau, Ohlauer Strafe Nr. 21 


zu 1 Rthlr. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben ift, 
Schönebeck bei Magdeburg. Der Fabrikant A. Kunzemann. 


Zum bevorſtehenden Feſte N 
empfiehlt die Mode Waaren : Handlung für Herren, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, 
die ſo eben direkt von Paris empfangenen Sowas und faconnirten At: 
las⸗Shawls, Cravatten und Schlipfe, wie auch bie beliebten Pari- 
fer Hüte in weiß und ſchwarz. Aecht franzöſiſche Handſchuhe in hellen 
und dunkeln Farben und eine bedeutende Auswahl der modernſten Sommer⸗Pa⸗ 
lito's zu den äußerſten Preifen, zur gütigen Beachtung. 


Friſche geſunde Lein⸗Kuchen, 


der Centner 40 Sgr, find zu haben in ber Dil: Mühle auf dem Sande in Breslau. 


Große und kleine Sommer: 
Quartiere, fo wie Lauben, leg: 
tere von 3 bis 10 Nthlr., in 
Gabitz Nr. 1. 


Zum Wollmarkt zu vermiethen. 

Altbüſſerſtraße Nr. 2, ganz nahe am Schwieb⸗ 
bogen, 3 Piecen im Ganzen und Einzelnen, 
mit ſehr guter Bedienung, die Stube groß 
und gut móbíirt, zwei Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 10, Mai. Goldene Gans: Herr 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. Hr. Ober⸗Amtm. Braune aus Nim⸗ 
kau. HH. Sutsb. Graf v. Wodzickt a. Kra: 
kau, v. Dluski aus Klein⸗Zindel. — Drei 
Berge: HH: Prof. Dr. Keil a. München, 
Celakowski a. Prag. Hr. Amtsrath Faſſong 
a. Kritſchen. HH. Kaufl. Krauskopf a. Ham⸗ 
burg, Wagner a. Leipzig, Leſſer a. Berlin, 
Strauß aus Mainz, Altmann aus Eilenburg. 
Hr. Studioſus v. Buſſe a. Poſen. — Gol: 
bene Schwert: Hr. Handlungs⸗Reiſender 
Pappenheim u. Hr. Studioſus Cöhne a. Ber⸗ 
lin. — Weiße Roß: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Stuckart u. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Rau a. 
Waldenburg. Frau Gutsb. Bupki a. Rauske. 
— Gelber Lowe: Hr. Gutsbeſitzer v. Seel⸗ 
firang a. Striem. — Weiße Adler: Herr 
Landes⸗Aelſter v. Spiegel a. Dammer. Hr. 
Gutsb. v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. General⸗ 
Major v. Boddien und Hr. Kammerjunker 
v. Boddien aus Wecklenburg. — Rauten⸗ 
trang: Herr Fabrikant Müller a. Militſch. 
— Blaue Hirſch: Frau Kaufm. Fränkel 
a, Minken. Frau Gutsb. Bar, v. Troſchke a. 
Sulau. Hr. Kaufm. Cohn a. Roſenberg. — 
Hotel de Gilefie: Hr. Kaufm. Girard a. 
St. Remy. — Deutſche Haus: Herr 


* Einen Zuckersieder- Mei- 
Ster, mit den vortheilhaftesten Zeugnis- 
sen über seine Brauchbarkeit und gedie- 
genen Kenntnisse, weiset auf portofreic 
Briefe nach, das Central-Comm, u. Vers.- 
Bureau von Baudisch und Comp. in 
Berlin, Jüdenstrasse Nr. 5. 

* ‘Einen tüchtigen Weinküfer (Hand- 
lungs-Commis) empfiehlt das Central- 
Vers.-Bureau von Baudisch u. Comp. 
in Berlin, Jüdenstrasse Nr. 5. j 

* Ein Volontair zur Oekonomie wird 
empfohlen durch das Central-Vers -Bureau 
von Baudisch u. Comp. in Berlin, Jü- 
denstrasse Nr. 5 und portofreie Briefe 
deshalb erbeten. 


"Wollzüchen- Leinwand 
empfiehlt billigst: j 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Ziegelei⸗Verkauf. 
Eine im beſten Gange, gut gelegene Ziegelei, 
nahe bei Breslau, mit bedeutendem Material 
verſehen, iſt ſofort wegen Orts⸗Veränderung des 
Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere zu erfragen Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 
im erſten Stock. 


Zu vermiethen und Johanni oder auch bald 
zu beziehen, der erſte, zweite und dritte Stock, 
aus 3 Stuben, Kochſtube, Alkove, Keller und 
Bodengelaß beſtehend, in dem neu erbauten 
Haufe Antonien⸗Straße auf ber Sonnenfeite 
dicht an der Promenade. Das Nähere Reu⸗ 
ſcheſtr. Nr. 45 in der Gaſtſtube zu erfragen. 

Es wird zu Johanni eine Rechnungs Füh⸗ 
rer⸗ 1 DE A Po um 
Brennerei⸗Kenntniſſe find vorhanben und kann 
eine Caution von Jol A geſtellt werden. Ober⸗ Landesgerichts Referendar Rother und 
Näheres in Lirgnig beim Techniter Adolf Fr. Schaufpiekrin Wander a. Königsberg in 
Pfänder. Pr. Herr Gewehr⸗Reviſor Borſchdorff aus 
———5isvß5ß5iiði Reife — Hotel de Gare: Hr. Ober ⸗Amt⸗ 
Zu vermiethen und bald zu beziehen: mann Kretſchmer a. Berlin. — Gold. Bep: 
Werderſtraße Nr. 32, ein Quartier von zweilter: Herr Kammerherr v. Lichnowski aus 
freundlichen Zimmern, für einen oder zwei] Brieg. Pr. Guiot. Wünſche a. Relnſchborf. 
einzelne Herren. Das Nähere im 2. Stock. Hr. Kommſſſar. Schlibinski a. Baszkowo. — 


E Wirklich Achten 2 e ce . Db. An. geben a. Neme 
Mocca⸗Kaffee pen, Hirſchberg, Falk a. Inowraclaw. 


Privat: Logis: . 5: 
erhielt wiederum unb offerict: 


beréiere ée eade au 42 — : 

n 37: 

Carl Sof. Bour beef. 37: Herr Gefhäftöreifender 
Ohlauer Straße Nr. To. 


arde, Schlenke a, Weimar, — Urſulinerſtraße 1: 
Univerſitäts Sternwarte, 


Dr. Kanzlei⸗Direktor Frachmann a, Dftrowo. 
Thermometer 


inneres, 


go 


11. Mai 1842, 


| 
Burometer 


10,04 |+ 
0,24 


Mor; " 

u. 6 uhr. 7 t1 
+1 
+1 
+1 


2? 
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